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zum deutſchen Milliardenſieg. Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz ſteht der Kampf, auf artilleriſtiſche Vor⸗ Nordwestlich von Pokany nahen wir 1. Ofſizien 
Der Dan des Kaiser abes bereitungen beſchränkt. Im Oſten ſuchen die Ruſſen unſere Front bei Jakobſtadt. “ * A 121 
an Dr. Helfferich. wo ein Vorrücken unſerer Truppen ſowohl Riga im Norden wie Dünaburg im aun n;; 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Staats⸗ Süden, die beide im Angriff von vorn wegen der Geländeſchwierigkeiten kaum zu) Nichts Reu es. 
ſekretär des Reichsſchatzamtes, Staatsminiſter nehmen find, im Rücken bedrohen würde, mit Einſetzung ſtarker Reſerven zurückzu: Bon zwei durch ein Kreuzerheſchwader und eine 
Dr. Helfferich, nachſtehendes Telegramm ge⸗ drängen, jedoch ohne Erfolg. Auch ſüdlich von Dünaburg ſcheiterte ihr Angriff, | ten Mutterſchiffen ſind 


8 


Zerſtörerflottille beglei 


richtet: a während unſere Truppen einen erfolgreichen Gegenſtoß machten. geſtern früh fünf engliſche e eee 
„Hocherfreut durch Ihre Meldung von a „ Angriff auf unſere Luftſchiſſanlagen in Nord⸗ 


ſchleswig aufgeſtiegen. Nicht weniger als drei 
von ihnen, darunter ein Kampfflugzeug, wurden 
PS durch den friigzeitig benachrichtigten Abwehrdienſt 
auf und öſtlich der Inſel Sylt zum Niedergehen 
55 Die Inſaſſen — vier eugliſche Offiziere 
| 


dem glänzenden Ausfall der vierten Kriegs⸗ 
anleihe ſpreche ich Ihnen wie allen an 
dieſem großartigen Erfolge Beteiligten 
Meinen wärmſten Dank und Glückwunſch 
aus. Der neue Beweis einmütigen Sieges⸗ 
willeus und ungebrochener Kraft reiht ſich 
den bewundernswerten Zeugniſſen von Hel⸗ 
denmut und Vaterlandsliebe, die unſere 
Kämpfer an der Front täglich ablegen, wür⸗ 
dig an. Ein Volk, das in ſolchem Geiſte wie 
ein Mann zuſammenſteht gegen den An⸗ 
ſturm ſeiner Feinde, darf im Vertrauen auf 
Gott den Sieg ſeiner gerechten Sache mit 
Zuverſicht erwarten. 


Berlin den 27. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 27. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heute früh beſchädigten die Engländer durch eine umfangreiche eee De 


und ein Unteroffizier — find gefangen genommen. 
Bomben wurden nur in der Gegend von Hoyer: 
Schleuſe abgeworſen. Schaden iſt nicht angerichtet 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 25. Mürz 
gemeldet: 


Sprengung unſere Stellung bei St. Eloi (ſüdlich von Ppern) in 
einer Ausdehnung von über 100 Metern und fügten der dort 

ſtehenden Kompagnie Berlufte zu. — In der Gegend nordöſtlich Rt... 1 
und öſtlich von Vermelles hatten wir im Minenkampf Erfolg und Nordsſtlich von Burkanow an der Stew 
machten Gefangene. Weiter ſüdlich bei La Boifelle (nordöſtlich drangen Honver-Abteitungen nach Abwehr eins 


a Wilhelm, I. R“. 
Von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt dem 


„ = N 2 92 2 2 rte Bihe Angriffes i di Hräb d 5 0 f 

IE Siraisietetär bes Neispinegamtss folgendes pon Albert) hinderten wir ſchwächere engliſche Abteilungen durch gene n, ee, de erieiigunge ) 
1 5 — 5 En ee Feuer am Vorgehen gegen unſere Stellung. — Die Engländer anlagen; ſonſt keine beſonderen Greigrifie.  .* 7) 
r über Meiner großen Freude Ausdruc zu ver- beſchoſſen in den letzten Tagen wieder die Stadt Lens. In den Tlaleniſcer and jüranigee Br i 


— leihen über das glänzende Refultat der vier- | „Axverändert. 
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Argonnen und im Maasgebiet erfuhren die Feuerkämpfe nur vor⸗ 


Tb, t ie ; * 2 Der Stellvertreter des 15 des Generglſtabes ö 
5 „ Gott ſegne unſer Voll übergehende Abſchwächung. | Der un Sn 5; a 55 entna A 
ler We Auguſte Viktoria.“ O e ſt fi ch er Krie 95 0 ch a u p La 17 2 Die amtliche Wiener Meldung vom 26. Wär 2 


lautet: 


1 10 Mitliarden 667 Millionen, Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeldmarſchalls 
ne er 15 Ve 7 von Hindenburg erneuerten die Ruſſen geſtern ihre Angriffe mit 
10 667 000 000 Mark gezeichnet worden. Von beſonderer Heftigkeit. — So ſtießen fie mit im Oſten bisher un⸗ 
piefem entfalten auf Neiisanteigejtüde erhörtem Einſatz an Menſchen und Munition gegen die deutſche 
geintragun uf Meigsanteige-Shutb- Linie nordweſtlich Jakobſtadt vor; fie erlitten dementſprechende 
bucheintragungen 1 Milliarde 999 000 000 Mk., 5 8 8 che 
auf Reichsſchatzanweiſungen 1 562 000 000 ME. Selo (idle ee nr aue Me Bei Welikoje 
. elo (ſüdlich von Widſy) nahmen unſere Vortruppen in einem 
0 Delst Bert 8 un Al 
er a en dee oi Er, glücklichen Gefecht den Ruſſen 57 Gefangene ab und erbeuteten 2 
Slant 2 bär en en an hen nen ö e Bemühungen des Feindes gegen 
kee des Reichsſchanamtas und den unſere Stellungen nordweſtlich von Poſtawy ſcheiterten völlig. — 
Präſidenten des Reichsbankdirektori ich⸗ ee 555 lig. 
beten Telegramme folgende Arge Nachdem ſüdlich des Narocz⸗Sees mehrfache ſtarke Angriffe von 
„„Herzlichen Dank für die freundlichen Teilen drei ruſſiſcher Armeekorps abgeſchlagen waren, traten weſt⸗ 
e 91 1 0 i preußiſche Regimenter bei Mokrzyco zum Gegenſtoß an, um Artillerie⸗ 
ee man, A. dite deen Se Dim Suärtiegen auler: Jean! am 
5 x elfferich.“ — 2 N ’ Die tapferen 
lit Der Handelskammer ſage ich verbind⸗ Truppen löſten ihre Aufgabe in vollem Umfange. Hierbei, ſowie 
und en Dank für ie gütiges Telegramm bei der Abwehr der feindlichen Angriffe wurden 
rsa warmen Glückwunſch. Die neue 3 
ee dee aa I e np ci Oiſtziere elah Mann gefangen 
bigen Juverſict, kann uns von neuem mit und eine Anzahl Maſchinengewehre erbeutet. — Unfere Flieger 
5285 5 belegten die Bahnhöfe von Dünaburg und Wilejka und die Bahn- 
anlagen an der Straße Baranowitſchi— Minsk mit Bomben. 


Nuſſiſcher „ . 71 
Keine beſonderen Ereigniſſe. AR h 

Die in den ruſſiſchen Berichten geſchiwderten Be 
Kämpfe bei Latacz am Dnjeſtr ſtellen ſelbſtredenn | 
nur Vorpoſtengeplänkel dar. Es handelt ſich ur 2 N 
verfeits um Anftlärungstruppen, die beim Anrücken 3 
ſtärkerer feindlicher Abteilungen naturgemäß in die 5 . 
Hauptſtellungen zurückzugehen haben Einen Angriff 0 0 
gegen die Hauptſtellung der Armee Pflanzer⸗Baltin | 
haben die Nuſſen in den letzten Wochen überhaup . 
nicht verſucht. ER UNS | 
Italieniſcher Kriegsſchauplaß z:: 

Die feindliche Artillerie hielt die Hochfläche — 
von Doberdo, den Fella⸗Abſchnitt und einzelne Be 
Stellungen an der Tiroler Front unter Feuer. . 

Sſtlich des Plöcken⸗Paſſes 1 unſere Trup⸗ * i 
en in eine italieniſche Stellung einn. 
: Bei Marter 55 S wurde ein Feinde 
licher Angriff abgewieſen. een 


ee { Ne} 
r. . * 
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freudigem Stolz erfüllen. 
Savenſtein.“ 0 
sraben bei Courtes Thanſſes, eint Gefangene 


2 f 75 = . N inde Verluſte zuzufügen. 
= Die amtlichen Uriegsberichte. Balkan Kriegsſchauplatz Je 8 
Der deutſche Heeresbericht Die Lage iſt unverändert. Oberſte Heeresleitung gend 58. Mondale Aoi igen. Teile 
Mißlungener engliſcher Luftangriff i n x BER iſt nichts weſentliches ud Abend: In 

auf die Küſte von Nordſchleswig. NN U EEE TER TEE ETTEE — k min deu vom 


Der franzöſiſche Verſuch eines Gasangriffes in] Flugzeug ſtürzte nach Luftkampf im Caillette⸗Walde n den Ar⸗ 


Se: heſchoſſen wir feindliche Schützengräben 
W. T. 2. teilt amtlich mit: h don e ante une e 15 
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der Gegend des Forts de la Pompelle (ſüdöſtlich ab und zerſchellte. ER ige Artilleriekämpfe in dem 
Westlicher Kriegsſchauplatz. von Reims) blieb ergebnislos. 8 i er. mit Fou ne spare, Gone Chen ee 
Geftern konnte der gute Erfolg einer in der vor- In den Argonnen und im Mansgebiet erreicht ſtlicher Keiegsigauipiak, Haute Chevauchee. Peſtlich der edeutende 


8 . ER Au IFT illerke gegen unſere zweiten Linie 
hergehenden Nacht ausgeführten Sprengung nord⸗ der Artilleriekampf wieder große Heftigkeit. Nacht⸗ Die Ruffen haben ihre Angriffe im Brückenkopf | en 8 des P kfferhügels und bel 


öſtlich von Vermelles ſeſtgeſtellt werden. In dem gefechte mit Nahkampfmitteln im Caillette⸗Walde von 8 ördlich vo icht Do en der Woevre kam es in den Ab⸗ ' 

a R ; 3 a Nee Al x Jakoßbſtadt und nördlich von Widſy geſtern nicht Dougumont. In der e ö u) 
inn , ̃ , , Mehrere im Saufe Des Tages unier- | [TIER der eee e den Brot j 
beobachtungsſtand; mehrere engliſche Wareriänne unſere Truppen einen günſtigen Verlauf. nommene Vorſtähe fidweſtlich und füdlich von keinem Inſenzeriege ec. = i 


> 2 8 r lief der Tag ruhig. 88 i 
ſind zerſtört. Durch eine umfangreiche Sprengung nordöſtlich Dünaburg blieben ſchon auf größere Entſernung Ver gelgeſcher bericht: An der Keiler belgiſchen 


Rordöſtlich von Neuville N kleine von Celles in den Vogeſen fügte ſich der Gegner vor unjeren Hinderuiſſen im Feuer liegen. Gegen Front die übliche Tätigkeit der Artillerie. | 

deutſche Abteilung nach gegtäg < en einen ſelbſt erheblichen Schaden zu; unlere Stellung unfere Feent nerdweſtlich von Poſtamy und Enntihher Veritht 2; 
Erkundungsvorſtoßz in die feindliche Stellung und blieb unverſehrt. ſzwiſchen Narecz⸗ und Wiszuiew⸗See naht der N x 3 i 14 

tefete plenmähig wit einer Audat Gefangenen | dei St. Quentin fiel ein ensliſger Doppeideder Seid nackts mit Hazlen Kräften, aber ergebnislos 41 ier nen, Mar, ee Der dee Deuce 0 

9 Zurünk. 3 Aunbeſchädigt in unſere Hand. Ein konzüfiches amd unter großen Opfern, den Rumpf wieder aul. Leitern Nacht in der Nähe des Hohensollernwerkes 10 


1595 Mine zur Entzündung und drang in einen 
Graben ein. Er wurde aber durch Bomben hinaus⸗ 
Heute beſchoſſen wir feindliche Gräben 
nahe von Bois Blancs und beſchädigten die Bruſt⸗ 
wehr in einer Ausdehnung von 100 Yards ſchwer. 


getrieben. 


Die Antwort des Gegners war | 
feindliche Artillerietätigkeit herrſcht heute in der 
Nähe von Berthonval, Neuve Chapelle, Voorme⸗ 
zee 1 und Wieltje. Unſere Artillerie ant⸗ 
wortete. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
25. März lautet: 1 
Weſtfronk: Im Rigaer Frontabſchnitt Artille⸗ 
rie und Infanteriekämpfe. Im Abſchnitt Jakob⸗ 
ſtadt bauen unſere Truppen ihre Erfolge ſüdöſtlich 
Auguſtinhof weiter aus. Sie eroberten nach hefti⸗ 
gem Kampfe den befeitigten Teil des Dorfes Epukn 
3 Kilometer jüdöſtlich Auguſtinhof) und wehrten 
dort mehrere heftige Gegenangriffe der Deutſchen 
ab. Auf dem linken Flügel des Abſchnittes Jakob⸗ 
ſtadt, ſüdlich Liwenhof, Haben ſich ebenfalls Kämpfe 
entwickelt. Im Semi Dünaburg kamen unjere 
Truppen, die ſtellenweiſe das eroberte Gelände be⸗ 
ſeſtigen, weiter vor. Nördlich Widſy griffen unſere 
Truppen eine feindliche Stellung in der Gegend 
gordweſtlich des Sekly⸗Sees an. Trotz des überaus 
heftigen feindlichen Artilleriefeuers gelang es 
unferen Truppen, mehrere Hindernislinien bes 
Gegners zu überwinden. Die Deutſchen verwen⸗ 
deten Exploſivgeſchoſſe. Nordweſtlich Poſtawy ver⸗ 
hinderten unſere Batterien durch gutliegendes 
Jeuer Verfuhe des Feindes, unter dem Schutze des 
Schneeſturmes ſeine durch unſer Feuer zerſtörten 
Hinderniſſe auszubeſſern. Weiter ſüdlich bis zu 
den Rokitno⸗Sümpſen und auch dort Feuerkampf. 
In einzelnen Abſchnitten dort wurde das Artillerie⸗ 


feuer ſehr lebhaft. 


Galizen: Die Lage iſt unverändert. 

Schwarzes Meer: An der anatoliſchen Küſte 
versenkten unſere Zerſtörer 16 Segelſchiffe. 

Kaukaſus: Unſer Vorgehen dauert fort. 


Italieniſcher Bericht. 


Im amtlichen italieniſchen Bericht vom 24. März 
heißt es: Im Tal des Cordevole dehnten unſere 
Truppen bei ſtarkem Sturmwetter die Beſetzung 
des am dor nordöſtlich von Saſſo di Mezzodi ge⸗ 
legenen Geländes bis zum Peſtorabache aus. Sie 
heſetzten auch die Ortlichkeiten Vallaz und Ruaz 
in der Talſohle. An der Iſonzofront ging der 
Artilleriezweikampf geſtern mit genen Unter: 
brechungen weiter, die durch den Nebel und Negen⸗ 
Aue hervorgerufen wurden. Anſere Artillerie be⸗ 
choß den Bahnhof von Santa Lucia⸗Tolmein und 
die Ortſchaft Modreja, wo Truppenbewegungen 
gemeldet worden waren. 

Amtlicher Bericht vom 25. März: Im Laufe 
des 29. März fanden in der Gegend von Rovereto 
Artilleriekämpfe ſtatt, denen während der Nacht 
kleine 1 des Feindes gegen unſere Stellun⸗ 
den bei Alt Mori (im Etſchtale) und bei Potrich 
im Terragnolo⸗Tale) folgten. Sämtliche Angriffe 
wurden zuxückgeſchlagen. Das ſchlechte Wetter hält 
auf dem Kriegsſchauplatze an. Geſtern war die 
Artillerietätigkeit am Iſonzo etwas vermindert. 
Sie war nur lebhafter um Tolmein, ſowie auf den 
Höhen nordweſtlich von Görz. Cadorna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
25. März mit: Von den verſchiedenen Fronten iſt 
keine wichtige Meldung eingetroffen. 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Das engliſche Kriegsamt teilt vom 25. März 
mit: Anſere Streitkräfte, die am rechten Ufer des 
Poſten vorgingen, nahmen den kleinen türkiſchen 
Poſten in Felahie am 15. März durch einen über⸗ 
raſchenden Nachtangriff, Unſere Verluſte betrugen 
nur vier Mann. Am 23. März meldet General 
Townshend, daß ſein Lager bei Kut el Amara vom 
21. bis zum 23. März von feindlichen Flugzeugen 
und Kanonen beſchoſſen wurde. Die Verluſte waren 
gering. Die allgemeine Lage iſt unverändert. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Weiten. 
Zum Brand von Verdun. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Genf: Über den 
Umfang des ſeit 24 Stunden im geſamten Stadt⸗ 
gebiet von Verdun wütenden Brandes dürfen die 
Pgriſer Blätter keine Einzelheiten melden. 


Die engliſche Hilſe für die Franzoſen. 


Der Londoner Korreſpondent des „Corriere della 
Sera“ meldet, es dürfe jetzt geſagt werden, daß die 
engliſchen Truppen die Franzoſen in einem Teile 

er Front erſetzt haben. In der engliſchen Linie 
on Arras bis Albert ſei ein franzöſiſcher Keil vor⸗ 
anden geweſen, in dem die Franzoſen Souchez, 
euville, Saint Vaaſt und das berühmte Labyrinth 
ehalten hätten. Dieſer Keil ſei jetzt von den Eng⸗ 
ändern beſetzt worden. Damit erkläre ſich auch das 
ankestelegramm des Generals Joffre an Haig 
om 10. März für die Glückwünſche des letzteren zur 
erteidigung von Verdun. 
“ 
Neue Beſchießung Belforts. 
ur Vergeltung für die Beſchießung von Ort⸗ 


ſchaften hinter der Front wurde, wie die „Straß⸗ 


burger Poſt“ meldet, Belfort neuerdings mit 
chweren Granaten Pre: Zum erſtenmal wurden 
dabei die Forts der Feſte unter Feuer genommen. 
Aber die am vorigen Sonntag erfolgte Be: 
[Biegung von Belfort mit 1 Granaten durch 
die Deulſchen berichten Belforter Blätter: Es war 
em 7 Uhr abends, als in einem Zwiſchenraum von 
nur fünf Minuten zwei ſchwere Granaten auf 
Belfort fielen. Sofort begab ſich die Bevölkerung, 
die ſich eben zu Tiſche geſetzt hatte, in die Keller, 
um dort einige halbe Stunden zu verbleiben. Die 
meiſten Einwohner, die ſich nach der erſten Fern⸗ 
beſchießung aus der Stadt entfernt hatten, aber 
wiedergekommen waren, als die Ruhe wieder zu⸗ 
rückgekehrt war, flohen erneut. 


Die Opfer des deutſchen Luftangriffes 
auf die engliſche Küſte. R 
Aus London wird amtlich eldet: Vier 
weitere Perſonen, die bei dem Luftangriff auf die 
Oſtküſte am Sonntag verwundet worden waren, 
lind geſtorben, ſodaß die Zahl der Toten auf drei⸗ 
zehn geſtiegen iſt. 


* * 


chwach. Rege 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die ruſſiſche Entlaſtungs⸗Offenſive. 


Der Petersburger Korreſpondent des Pariſer 
„Temps“ geſteht zu, daß dem ruſſiſchen Plan, die 
Dünaburg —Wilnger deutſchen Verbindungen durch 
einen überraſchenden Einbruch im Abſchnitt Widſy 
zu unterbrechen, infolge der deutſchen Gegenarbeit 
ſeit dem 19. März das volle Gelingen verjagt blieb. 
Immerhin ſei die ruſſiſche Heeresleitung zufrieden 
und habe, was mehr von moraliſcher Bedeutung 

eweſen ſei, den guten Willen gezeigt, die deutſche 
41 5 während der kritiſchen Verdun⸗Aktion an 
der Oſtfront in Atem zu halten. 


Der öſterreichiſche Armee⸗Oberkommandant 
in Iwangorod. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequaxtier 
wird gemeldet: Se. k. u. k. Hoheit Feldmarſchall 
Erzherzog Friedrich weilte dieſer Tage in Iwan⸗ 
gorod, um den Bau der dortigen Weichſelbrücke zu 
beſichtigen. Se. k. u. k. Hoheit konnte ſich mit großer 
Genugtuung von dem raſchen Fortſchritt überzeugen 
und ſprach ſowohl der tatkräftigen und umſichtigen 
Bauleitung als auch den Verkretern der Firma, 
welche die bereits vielfach bewährte Konſtruktion 
lieferte, ſeine vollſte Anerkennung aus. 

* * 
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Die Kämpfe zur See. 
über den engliſchen Flieger⸗Angriff auf die nord⸗ 
ſchleswigſche Küſte 
veröffentlicht W. T. B. noch folgende Mitteilung 
des Admiralſtabes: 

Am 25. März morgens haben engliſche Seeſtreit⸗ 
kräfte einen Flieger⸗Angriff auf den nördlichen 
Teil der nordſchleswigſchen Küſte herangetragen. 
Der Flieger⸗Angriff mißlang völlig, wie der 
Heeresbericht vom 28. März bereits gemeldet hat. 
Zwei auf Vorpoſten befindliche armierte Fiſch⸗ 
dampfer ſind den engliſchen Schiffen zum Opfer ge⸗ 
fallen. Unſere Marineflugzeuge griffen die eng⸗ 
liſchen Seeſtreitkräfte an und erzielten eine Anzahl 
Treffer. Ein Torpedobootszerſtörer wurde ſchwer 
beſchädigt. Von unſeren ſofort ausgeſandten See⸗ 
ſtreitkräften ſtießen nur einzelne Torpedoboote in 
der Nacht vom 25. zum 26. März auf den abziehen⸗ 
den Feind. Eines dieſer Torpedoboote iſt bisher 
nicht zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Reuter verbreitet folgende amtliche Londoner 
Meldung: Engliſche 0 geiffen vor⸗ 
9 1 früh die deutſchen Insel Sl agen in 
Schleswig⸗Holſtein öſtlich der Inſel Sylt an. Die 
Waſſerflugzeuge wurden bis zu dem verabredeten 
none dicht an der deutſchen Küſte von einer Reihe 
reuzer und Torpedobootszerſtörern eskortiert. 
Drei Waſſerflugzeuge werden vermißt. Die Zer⸗ 
fer „Meduſa“ und „Caverack“ hatten eine Kolli⸗ 
ion. Es wird befürchtet, daß die „Medusa“ infolge 
des ſtürmiſchen Wetters über Nacht verloren iſt; 
aber es beſteht keine Beunruhigung über das 
Schickſal der Beſatzung. Anſere Zeritörer verſenkten 
ehn nalen Pattouillenboote. Es iſt bisher keine 
zinzelheit über die Ergebniſſe des Raids einge⸗ 
eint aber aus Meldungen der däniſchen Blätker 
DER hervorzugehen, daß er ſeine Abſicht erfüllt 


hat... i a 
„Berlingske Tidende“ berichtet aus Esbjerg 


über ein Seegefecht zwiſchen 20 engliſchen Kriegs⸗ 


ſchiffen, darunter 5 größeren Kreuzern und 15 Tor⸗ 


pedoboots erſtörer, mit deutſchen iſchdampfern, 
anſcheinend ſüdlich von Fange. Zwei von den 
deutſchen Fiſchdampfern wurden in Grund gejhoffen. 


Deutſche Kriegsſchiffe und ein Zeppelin eilten den⸗ 
felben zu Hilfe, Man vernahm eine gewaltige 
Kanonade von 10 bis 15 Minuten. Die Einzel⸗ 
eiten der Begebenheit konnten wegen zu großer 
Entfernung vom Lande nicht verfolgt werden. 


über das Seegefecht i 
mit dem deutſchen Hilfskreuzer „Greif“ 


teilt die engliſche Admiralität nun mit, daß am 
29. Februar in der Nordſee ein Kampf zwiſchen 
dem bewaffneten 5 Silſskreuzer „Greif, 
der als norwegiſches Handelsſchiff maskiert war, 
und dem britiſchen Hilfskrenzer „Alcantara“ ſtatt⸗ 
gefunden hat. Das Gefecht führte zu dem Verluſte 
beider Schiffe. Der deut de Hilfskreuzer wurde 
durch Kanonenfeuer, die „Alcantara“ (15 850 To.) 


loffenbar durch ein Torpedo zum Sinken gebracht. 


5 Offiziere und 115 Mann von der Geſamtbeſatzung 
wurden aufgenommen und zu Gefangenen gemacht. 
Die britiſchen Verluſte betrugen 5 Offiziere und 
69 Mann. Feſtgeſtellt zu werden verdient, daß der 
Feind während des ganzen Kampfes über die nor⸗ 
wegiſchen Farben, die auf die Schiffswände gemalt 
waren, hinwegfeuerte. Dieſe Nachricht wird jetzt 
veröffentlicht, da aus der drahtloſen deutſchen 
Meldung hervorgeht, daß der Feind erfahren hat, 
daß der Dampfer „Greif“, der das Beiſpiel der 
„Möwe“ nachahmen wollte, zerſtört wurde, ehe es 
ihm gelang, unſere Patrouillenlinien zu paſſieren. 

W. T. B. bemerkt zu dieſer ae eldung: 
Selbſtverſtändlich hat S. M. S. „Greif“, wenn er 
ſich auch vorher einer erlaubten Kriegsliſt bediente, 
am Beginn des Kampfes die deutſche Kriegsflagge 


geicht. 
1 ille weitere Reutermeldung beſagt: Aus den 
Einzelheiten über das Gefecht in der Nordſee am 
29. Februar geht hervor, daß der Kampf ſehr heftig 
war. Das feindliche Schiff war viel ſtärker be⸗ 
waffnet als die „Alcantara“. Das engliſche Schiff 
wurde ſchwer beſchädigt, aber es hatte doch den An⸗ 
ſchein, daß es ſiegreich aus dem Kampfe hervor⸗ 
gehen würde, bis es 1 5 von einem Torpedo 
getroffen wurde. Die beiden Dampfer ſchoſſen ein⸗ 
ander in Stücke. Der „Greif“ ſank zuerſt, und bald 
darau En die „Alcantara“. Es waren raſch 
britiſche Zerſtörer zur Stelle, welche die Überleben 
den aufnahmen. ie berichtet wird, brachten die 
. ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken. 

ie überlebenden Deutſchen wurden nach Edinburgh 
gebracht; einer von ihnen iſt geſtorben und wurde 
mit militäriſchen Ehren begraben. 

Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, 
trifft die Nachricht von der Verſenkung eines deut⸗ 
ſchen Unterſeebootes nicht zu. 5 


Eine zweite „Möwe“ auf hoher See? a 


Dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ wird aus Rotterdam 
ſemeldet: Hier umlaufenden Gerüchten zufolge bes | 
indet ſich in eine neue „Möwe“ auf der hohen 
See. Das Schiff ſoll vor 14 Tagen aus Kiel abge | 


fahren fein und „Frithjof“ heißen. 


nung gegen übermäßige 


Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der britiſche Dampfer „Senays 
bridge“ wurde verſenkt die Beſatzung iſt gerettet 

Der britiſche Dampfer „Salybia“ (3352 To.) 
wurde verſenkt. Die Paſſagiere und die Beſatzung 
wurde gerettet. 

Der britiſche Dampfer „Cäcilia“ iſt verſenkt 
worden; die Beſatzung wurde gerettet. 

Petersburger Blätter melden, daß der ruſſiſche 
Dampfer „Alexander Wentzel“ (2838 Tonnen) mit 
Baumwoll⸗Ladung in der Nordſee von einem feind⸗ 
lichen Anterſeeboot torpediert wurde. Die aus 
11 Mann beſtehende Beſatzung konnte gerettet 
werden. 5 

Dem Pariſer „Matin“ zufolge berichtet der am 
Sonnabend in Marfeille eingetroffene Poſtdampfer 
„Leiceſterſhire“, daß er am Mittwoch einen Funk⸗ 
ſpruch erhielt, welcher meldete, daß der engliſche 
Dampfer „Minneapolis“ (nach Lloyds Regiſter 
13543 Tonnen) von einem feindlichen Tauchboot 
torpediert worden ſei und ſinke. Die „Leiceſter⸗ 
ſhire“ eilte zur Hilfe, kam aber zu ſpät. Die 
„Minneapolis“ ging unter. Das Schickſal der Be: 
ſatzung iſt unbekannt. 


Der Dampfer „Prins Hendrik“ überfällig. 


Der Dampfer „Prins Hendrik“ der Zeeland⸗ 
geſellſchaft, der am Sonnabend Nachmiktag in 
Pliſſingen hätte eintreffen ſollen, iſt nicht ange⸗ 
kommen. Die Urſache iſt nicht bekannt. Da kein 
drahtloser Bericht eingetroffen iſt, glaubt man, daß 
das Schiff nicht ausgefahren iſt. 


Ein holländiſches Rieſenſchiff zur Untätigkeit ver⸗ 
urteilt. 


Die Direktion der Holland — Amerika⸗Linie 
faßte den wichtigen Beſchluß, das a 
„Rotterdam“ aufzulegen, weil jie keine Möglichkei 
ſieht, dies für ihre Linie ſo wichtige Schiff im Falle 
eines Unglücks innerhalb von drei bis fünf Jahren 
nach dem Friedensſchluſſe zu erſetzen. Denn ein 
Schiff von derartigem Umfange könne nur auf aus⸗ 
ländiſchen Werften gebaut werden. 


Zur Torpedierung 

des engliſchen Paſſagierdampſers „Suſſex“ 
meldet die „Agence Havas“: An Bord des torpe: 
dierten Paſſagierdampfers „Suſſex“ befanden ſich 
380 Neiſende und 1200 Depeſchenbeutel. Viele 
Paſſagiere gehören neutralen Nationen an. Viele 
finden ſich vor allem Amerikaner und Spanier unter 
ihnen. Der Kapitän des Dampfers „Suſſex“ be⸗ 
merkte den Torpedo in einem Abſtand von etwa 
100 Meter und leitete ſofort die nötigen Manöver 
ein, um dem Torpedo auszuweichen; aber das 
Schiff wurde getroffen. Durch den Fall eines 
Maſtes wurde auch ein Teil der Antenne der draht⸗ 
loſen Telegraphie zerſtört, wodurch die Meldungen 
des and e hiſten verwirrt wurden. Die Explo⸗ 
ſion und die zu Veen herrſchende Panik forderte 
etwa 50 Opfer. — „Daily Mail“ meldet aus Folke⸗ 
ſtone, daß die „Ale um 4 Uhr nachmittags tor⸗ 
pediert wurde. Der Torpedo drang in den Maſchi⸗ 
nenraum ein und verletzte mehrere Mann von der 
Beſatzung. — Sonnabend früh wurde der Dampfer 
„Suſſex“ nach Boulogne 2 

Die erſte Liſte der nach Boulogne gebrachten 
Paſſagiere der „Suſſex“ enthält 174 Namen, und 
inte von 31 Franzoſen, 44 Engländern, 53 Ita⸗ 
ienern, 24 Belgiern, 2 Ruſſen, 6 Spaniern, 
13 Amerikanern und 1 Chilenen. 

Drei von den verwundeten Paſſagieren des 
Dampfers „Suſſex“ ſind am Sonntag im Spital 
von Dover geſtorben. 12 andere Paſſagiere find 
ſchwer verletzt. 


Zum Antergang des engliſchen Poſtdampfers 
„Engliſhman“. 
Von dem gleichfalls im Kanal verſenkten eng⸗ 
liſchen Danufer „Engliſhman“ wurden 68 Mann, 
ſämtlich Engländer, gerettet. „Engliſhman“ war 
ein Liverpooler Schiff und gehörte der Dominion⸗ 
Linie an. — Die White Star Line teilt mit, daß 
3 Offiziere und 33 Mann des Dampfers „Engliſh⸗ 
man“ gelandet wurden. Außerdem follen noch 
60 Perſonen gerettet worden ſein. — Von den 


N Paſſagieren werden vier Amerikaner vermißt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing am 
Freitag im Schloß Bellevue die Prinzen des 
osmaniſchen Reiches Oemer Faruk und Nurr⸗ 
heddin in Begleitung des Oberſtleutnants von 
Strempel und des osmaniſchen Majors Tema⸗ 
leddin. — Nachmittags beſuchte die Kaiſerin 
daß Vereinslazarett „Sanitas“ in der Nollen⸗ 
dorfſtraße 21a, wo ſie von den Stiftern und 
Leitern Frau Kommerzienrat Hecht und Kabi⸗ 
nettsrat von Behr⸗Pinnow ſowie dem leiten⸗ 
den Arzt Dr. B. Jungmann empfangen wurde. 
Die hohe Frau verweilte längere Zeit in den 
Räumen, ſprach mit allen Verwundeten und 
überreichte jedem ein Bild des Kaiſers und 
des Feldmarſchalls von Hindenburg nebſt 
einem Lorbeerkranz. — Gbenſo erſchien die 
Kaiſerin am Freitag in dem von der Wollank⸗ 
ſchen Familienſtiftung am Weinbergsweg un⸗ 
terhaltenen Lazarett. Auch hier beſuchte die 
Kaiſerin nicht nur die Kranken, ſondern inter⸗ 
eſſierte ſich für alle Einzelheiten des Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebes. 

— Der Frau Prinzeſſin Joachim von 
Preußen wurde der Luiſenorden mit der Jah⸗ 
reszahl 1813/14 verliehen. 

— Das Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen 
Bande iſt dem Landtagsabg. Geh. San.⸗Rat 
Dr. Mugdan als Anerkennung für ſeine Ver⸗ 
dienſte in der Freiwilligen Krankenpflege ver⸗ 
liehen worden. s 

— Das preußiſche Staatsminifterium hat 
am Sonnabend eine Sitzung abgehalten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Anderung des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, und der Verord⸗ 
Preisſteigerung, 
eine Bekanntmachung, betreffend Sperre und 


Anmeldung des Vermögens von landesflüchti⸗ 


gen Perſonen, ſowie eine Bekanntmachung über 
die Vornahme einer Viehzwiſchenzählung am 
15. April 1916. 


— Die Stadtverordnetenverſammlung in 
Forſt wählte den Genoſſen Karl Delor mit 13 
Stimmen zum unbeſoldeten Stadtrat. Der 
bürgerliche Kandidat erhielt 10 Stimmen. 
Außerdem wurden noch weiße Zettel abge⸗ 
geben. 

— Die Potsdamer Stadtverordneten haben 
in ihrer Sitzung am Freitag den Stadthaus⸗ 
haltplan für 1916, der mit 9 258 323 Mark 
abſchließt, genehmigt. Die Gemeindeſteuern 
ſind auf 150 Prozent bemeſſen. Die Mehrer⸗ 
forderniſſe ſtellen ſich gegen das Vorjahr auf 
174 400 Mark. 

München, 24. März. Der König von 
Bayern empfing heute den Präſidenten der 
deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns⸗Erho⸗ 
lungsheime, Kommerzienrat Baum aus Wies⸗ 
baden. 


Stockholm, 26. März. Da der Geſundheits⸗ 


zuſtand der Königin während des Winters we⸗ 
niger befriedigend geweſen iſt, 


haben die 
Arzte ihr dringend geraten, Aufenthalt in 
einem ſüdlicheren Klima zu nehmen. Die 
Königin wird ſich daher Anfang April nach 
Karlsruhe begeben. e 

DBB 


Ein böſer Streich. 


Infolge des Skandals, den der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Abgeordnete Haaſe durch eine unvorher⸗ 
geſehene Rede gegen den Krieg bei der Beratung 
des Notgeſetzes im Reichstage erregt hat, iſt eine 
Spaltung der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion eingetreten. In der Fraktion war 
einſtimmig beſchloſſen worden, bei der Beratung 
des Notgeſetzes von einer allgemeinen politiſchen 
Debatte Abſtand zu nehmen und damit bis zur 
zweiten Leſung des Reichshaushalts beim Etat 
des Auswärtigen Amts, der zunächſt der Haus⸗ 
haltskommiſſion überwieſen iſt, zu warten. Ob⸗ 
gleich der Abgeordnete Haaſe und ſein Anhang 
keinen Widerſpruch hiergegen erhoben oder rich⸗ 
tiger keinerlei Abſicht, beim Notgeſetz eine politiſche 
Rede zu halten, angedeutet hatte, ließ er ſich doch 
nicht abhalten, ein Pronunciamento loszulaſſen. 
Die Fraktion beſchloß darauf, zu erklären, daß 
Haaſe wegen Disziplin⸗ und Treubruchs die aus 
der Fraktionszugehörigkeit entſpringenden Rechte 
verwirkt habe. Die weitere Folge war, daß Haaſe 
mit 17 anderen Genoſſen eine beſondere Fraktions⸗ 
gemeinſchaft bildete. 

Der „Vorwärts“ bemerkt hierzu, er glaube 
nicht, daß auf dem Parteitage der Zukunft aus 
dieſer Spaltung der Fraktion auch eine Spaltung 


der Partei hervorgehen werde. Wie ſich der „Vor⸗ 
wärts“ die zukünftige Einheit der Partei vorſtel⸗ 


len mag, iſt der Maſſe des deutſchen Volkes im 
Augenblick ganz gleichgiltig. Worauf es ihr vor 
allem ankommen muß, iſt dies, daß ſich das 
Vorgehen der ſozialdemokratiſchen Minderheit im 
Reichstag als ein ſchnöder Verrat an den Lebens⸗ 
intereſſen der Nation kennzeichnet. Haaſe ſchwor 
am 24. März 1916, demſelben Tage, an dem die 
neue Kraftleiſtung des deutſchen Volkes und ſein 
Wille, bis zum endgiltigen Siege durchzuhalten, 
in Geſtalt der vierten Kriegsanleihe im Betrage 
von mehr als 10 Milliarden Mark bekannt wurde, 
die Erklärung ab, die er ſelbſt am 4. Auguſt 1914 
im Namen der ganzen ſozialdemokratiſchen Frak⸗ 
tion für die erſte Kriegsanleihe abgegeben hatte. 
Er ſprach von der Nutzloſigkeit weiteren Kampfes, 
vom durchbrechenden Willen der Völker, ſich zu 
verſöhnen, von Solidarität der Völker, und er 
weckte mit allen ſeinen Phraſen die Hoffnung 
unſerer Feinde, vielleicht doch noch das ſo oft 
angekündigte Ziel der Vernichtung des deutſchen 
Reichs zu erreichen. Wir werden bald erleben, mit 
welchem Frohlocken man in London und Paris 
und Petersburg ſolche Reden und Auftritte als 
Beweiſe für den ſchwindenden Glauben der Deut⸗ 


ſchen an den Sieg der ſchon genug getäuſchten 


eigenen Bevölkerung vorhalten wird. 

Damit iſt dem deutſchen Volk ein böſer Streich 
geſpielt. Ein Beitrag zur Verlängerung des Krieges 
iſt die ſchwere Schuld, die auf dem ehemaligen 
Vorſitzer der ſozialdemokratiſchen Partei und den 
17 Genoſſen ruht, die mit ihm ſchmählich das 
Haſenpanier ergriffen haben. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 26. März. (In der geſtrigen Sitzung 
des Kreistages) wurde Bürgermeijter Dr. Meyer, 
den die Stadt Gollub anſtelle des in den Ruheſtand 
getretenen Bürgermeiſters Meinhardt zum Kreis⸗ 
tagsabgeordneten gewählt hat, eingeführt. Nachdem 
Landrat Barkhauſen den Verwaltungsbericht fr 
1915 erſtattet hatte, wurde der Haushaltsplan für 
das Rechnungsjahr 1916 auf 426 080 Mark feſtge⸗ 
ſetzt, wovon 275 381 Mark durch Kreisabgaben 
aufzubringen ſind; zur Deckung dieſes Betrages 
werden, wie bisher, 110 Prozent der Staatsſteuern 
erhoben werden. Aus dem vorjährigen Uberſchuſſe 
der Kreisſparkaſſe ſind 24728 Mark Tür gemein⸗ 
nützige Zwecke zu verwenden. Bürgermeiſter Dr. 
Meyer⸗Gollub wurde zum Mitgliede des Kreis⸗ 
ausſchuſſes anſtelle des Beigeordneten Aronſohn⸗ 
Gollub, der dies Amt niedergelegt hat, Landwirt 
Klempan⸗Treuhauſen, Gemeindevorſteher Spors⸗ 
Gr. Radowisk, Lehrer Fröſe⸗Silbersorf und Lehrer 
Will⸗Plywaczewo zu Schiedsmännern, Au Affen 
Gäbel⸗Koſenthal, Mühlenbeſitzer Lewin ⸗Liſſewo 
und Fiſchereipächter Konopatzki⸗Gollub zu Mitglie⸗ 
drn des Waſſer⸗Schauamts gewählt. Endlich würde 
der Rn ermächtigt, unter beſtimmten 
Bedingungen ſelhſtſchuldneriſche Bürgſchaft für die 
Hälfte der Ausfälle zu übernehmen, die der am 1. 
April 1916 in Wirkſamkeit tretenden Kriegsvor⸗ 
ſchußkaſſe der Propinz Weſtpreußen etwa durch 
Gewährung von Darlehen an Einwohner des 
Kreiſes Briefen entitehen. 

e Freyſtadt, 26. März. (Generalverſammlung 
der Genoſſenſchaftsmolkerei.) Nach dem Jahres⸗ 
berichte der geſtrigen Generalverſammlung der 
Genoſſenſchaftsmolkerei wurden an dieſe im Jahre 
1915 1726 614 Kilogramm Milch geliefert. Nr ge 
des Futtermangels iſt bedeutend weniger Milch ges 
liefert worden als ſonſt. Der Preis für Vollmilch 
wurde in dem Geſchäftsjahre ſtufenweiſe von 12 bis 
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0 Pfg. pro Liter erhöht. Der Durchſchnitts⸗ 
ettgehalt pro Jahr betrug 3,05 Prozent. Es wur⸗ 
en 107115 Pfund Butter hergeſtellt. Zur Mol⸗ 
kekei gehören noch die Rahmſtationen in Heinrichau 
und Goldau. Außer 81 Genoſſen ſind noch gegen 
90 Milchlieferanten. Mit der Molkerei iſt gleich⸗ 
cg die Meierinnenſchule der weſtpr. Landwirt⸗ 
chafkzammer BEFUNDEN: 68 = leihe) 
e Argenau, 26. März. ie 4. Kriegsanleihe 
hatte hier und in der Umgegend ein weit günſti⸗ 
geres Ergebnis als die 3. Anleihe. Bei der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe wurden namentlich von un 
nannten kleinen Sparern 136 400 Mark gezeichnet, 
wovon auf die Ortskrankenkaſſe 10 000 Mark ent⸗ 
fallen, die nunmehr mit den früheren Summen 
eat e 30 000 Mark zeichnete. Bei der Poſt⸗ 
anſtalt wurden 9000 Mark notiert. Die Schüler 
der hieſigen Volksſchule brachten 1200 Mark auf, 
te in einem He ik Aufl feſtgelegt wurden. 
Eine Reihe Zeichner iſt infolge * 1 und 
ufklärung durch die Lehrer zur Zeichnung ver⸗ 
anlaßt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. März 1916. 
— ÜAuf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Kaufmann Julius Rie= 
wold aus Konitz (Leib⸗Gren. 8); Grenadier Artur 
Nickel aus Julienfelde, Kreis Schwetz; Land⸗ 
wirt, Unteroffizier d. R. Maz Reiß aus Beinau 
Fußart. 11); Vizefeldwebel d. R. Walter Aſch, 
ohn des Kaufmanns Arnold 10 in 1 Ge⸗ 


freiter Leo Witecki (Reſ.⸗Inf. 6) aus Thorn. 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
gern erhalten: Hauptmann Braun, Sohn des 
andgerichtsdirektors Geh. Juſtizrats Braun in 
Danzig; Hauptmann Eckart Baeck, Führer einer 
Pionier⸗Kompagnie, bis zu Kriegsausbruch bei der 
e in Thorn; Leutnant d. R. Ernſt 
ogowsky (FJußart.), Sohn des verſtorbenen 
Seminarlehrers Rogowsky in Oſterode; Gefreiter 
Erich Stern, Sohn des Tiſchlermeiſters Stern in 
Dirſchau. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
sale: wurden ausgezeichnet: Vizewachtmeiſter 
Adolf Mir au, Hof 15 in Schönrohr, Kreis 
Danziger Niederung (Re nd 21); Unteroffizier 
Paul Stolt aus Sagemühl, Kreis Dt. Krone; 
Anteroffizier Alfred Siedau (Jäg. z. Pf. 4), 
Sohn des Beſitzers Guſtavr Siedau in Mareeſe, 
Kreis Marienwerder; Kand. jur. Otto Weile 
(Inf. 239), Sohn des Buchhändlers Otto Weiſe in 
Brieſen; Gefreiter Sultan. Otte (Inf. 61), Sohn 
des 1 8 Otte in Altona; Kriegs⸗ 
freiw., Pionier (jetzt Invalide) Bernhard Heuer, 
itglied der ian de „Jungdeutſchland“ 
in Thorn; Wehrmann Leo Dynowski aus Goß⸗ 
lershauſen, Kreis Strasburg; Grenadier Bernhard 
Li ins ki unter Beförderung zum Gefreiten, 
Sohn des Gemeindevorſtehers Lipinski in Hochdorf, 
Kreis Brieſen; Feldtelephoniſt Julius Strauß 
SH 21), Sohn des Beſitzers Albert Strauß in 
chlawkau, Kreis Karthaus; Anteroffizier Martin 
Klack aus Thorn⸗Mocker, vor dem 
Schloſſermeiſter in der Majchinenfabrit von 
u. Schütze in Th 


Kriege 
1 Born 
orn⸗Mocker; die Brüder Hans und 
Stans Ehrapkowski, Beſitzerſöhne aus 
0 dee Kreis Schlochau. Bemerkenswert ift, 
daß dieſe Krieger die Auszeichnung an ein und 
demſelben Tage erhielten, obwohl Hans Chr. im 
Weiten und Franz Chr. im Oſten kämpft. Außer⸗ 
dem ſteht noch ein dritter Bruder im Oſten, der 
vierte Bruder wird jetzt eingezogen. 
der Norddeuſchen Kredit⸗ 
Laut Mitteilung aus Königsberg 
ſämtlichen Niederlaſſungen der Nord⸗ 
deutſchen Kreditanſtalt insgeſamt ca. 3% Mil⸗ 
lionen Mark auf die vierte Kriegsan⸗ 
leihe gezeichnet worden. i 
— (Weitere Zeichnungen auf die 
bierte Kriegsafleihe.) Auf die Kriegs⸗ 
anleihe haben gezeichnet: Krofanke 177 100 Mark, 
Konitz 4 806 600 Mark, Neumark 2183100 Mark, 
der Kreis Flatow 5 000 000 Mark, der Kreis 
Putzig 2026400 Mark, Oliva 1000000 Mark, 
geppnt 2 500 000. Mark, Bromberg 17 928 000 Mark, 
ötzen 3600000 Mark, Memel 4000000 Mark, 
Aae bei der Reichsbankhauptſtelle 49 040 000 
ark. 
— (Der Verein zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe) hielt Sonnabend Nachmittag 
im Magiſtratsſitzungsſaale ſeine Hauptverſamm⸗ 
lung ab, in welcher der Vorſitzer, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe folgenden Jahresbericht er⸗ 
ſtattete: Auch das Jahr 1915 ſtand unter dem 
Zeichen des Krieges. Die Sprechſtunden wurden 
infolgedeſſen beſonders im erſten Halbjahr 1915 
nicht jo fleißig beſucht, wie in Friedensſahren. 
Leichtkranke, beſonders auch Ehefrauen im Felde 
befindlicher Krieger, gingen dem Erwerbe nach, 
und die Sorge um das eigene Wohl beſchäftigte die 
Kranken weniger, als die Sorge um das Allge⸗ 
meinwohl. Erſt mit dem beginnenden Herbſte 1915 
nahm auch der Beſuch der Sprechſtunden wieder 
zu, ſodaß der Fürſorge⸗Arzt an jedem Mittwoch 
2—3 Stunden lang mit der Untersuchung und Rat⸗ 
erteilung an die Kranken beſchäftigt war. Im 
Jahre 1915 beſuchten 138 Patienten die Sprech⸗ 
ſtunden. Davon waren auffallender Weiſe nur 
14 Männer, 64 Frauen und 60 Kinder. Bei 16 
Patienten wurden Tuberkelbazillen im Auswurf 
feſtgeſtellt. Die 138 Patienten waren größtenteils 
neu hinzutretende Kranke, die die Fürſorgeſtelle 
aus eigenem Antriebe aufjuhten. Im ganzen be⸗ 
fanden ſich 210 Familien in Fürſorge, die von der 
Tuberkuloſe⸗Schweſter in 1460 Hausbeſuchen auf⸗ 
geſucht und belehrt wurden. Daß dieſe beſtändigen 
und unermüdlichen Belehrungen und Kontroll⸗ 
beſrche durch die Schweſter ihren Zweck wohl er⸗ 
füllen, davon konnte ſich der Fürſorge⸗Arzt perſön⸗ 


lich überzeugen gelegentlich der Beſuche, die er im 


abgelaufenen Jahre zufammen mit der Schweſter 
vornahm, Bei den meilten Familien, auch in den 


ſehr gutem Erfolge Tuberkulinkuren in den Sprech⸗ 
ſtunden vorgenommen. 1 
lung wurden durch Vermittlung der Auskunfts⸗ 
und Fürſorgeſtelle 3 Patienten, einer Kranken⸗ 
hausbehandlung 6 5 
Wohnungen Tuberkulöſer wurden bei 
und Todesfällen desinfiziert. 
weiſungen gehör 5 
ſeiten der Militärbehörden an die Vapves fats 
fanden er 


Einer Heilſtättenbehand⸗ 


Patienten überwieſen. 15 
Umzügen 
Die erſten Über⸗ 
tuberkulöſer an de o von 
in den letzten Tagen des Jahres ſtatt. 
Es handelte ſich um 3 frühere Soldaten, von denen 
der eine durch Vermittlung der den geschäfte 
ſchon eine ihm zuſagende und geſunde Be chäfti⸗ 
gung gefunden hat. Die Auskunfts⸗ und Fürſorge⸗ 
ſtelle hat jetzt nach 3 jährigem Beſtehen die feſte 
Überzeugung gewonnen, daß ihre Arbeit nicht um⸗ 
ſonſt war. Wenngleich dieſe Einrichtung in Thorn 
mit mehr Schwierigkeiten zu kämpfen hat, als die⸗ 
ſelbe in anderen Städten, da ſie immer noch nicht 
von den Arzten Thorns in ihren Bemühungen 
unterſtützt wird, fo ſieht fie doch der Zukunft mit 
berechtigten Hoffnungen entgegen. Denn ſie hält 
ihre Patienten ſeſt an der Hand und erreicht auch 
bei der zum Teil indolenten Bevölkerung, Sn in 
den kranken Familien den Vorſchriften der Woh⸗ 
nungs⸗, Kleidungs⸗ und Nahrungshygiene gemäß 
verfahren wird. ; acer 
— (Beamtenverein Thorn.) Die dies- 
jährige e ene EN des Thorner Beamten⸗ 
vereins fand am Sonnabend im Vereinszimmer 
des Artushofs ſtatt und wurde vom Vorſitzer, Herrn 
Rechnungsrat Radke, mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und mit einem Hurra auf unſere braven 
Truppen eröffnet. Zum erſten Gegenstande der 
Tagesordnung: „Geſchäftsbericht für 1915“ gab der 
Kaſſenführer, Herr Steuerſekretär Ulbricht, eine 
umfangreiche Überſicht der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben der einzelnen Kontis. Als Eintrittsgelder 
wurden 39 Mark, als Beiträge von den Mitgliedern 
660 Mark vereinnahmt. Als Verwgltungskoſten 
kamen u. a. zur Ausgabe: 44,90 Mark Beitrag an 
den Verband deutſcher Beamtenvereine, 28 Mark 
für Druckſachen, 12 Mark für Anzeigen 475 Mark 
für den Kaſſenführer, 50 Mark für den Kaſſenprüfer 
und 75 Mark für Kriegswohlfahrtspflege. Das 
Spareinlagenkonto begann mit 59 306 Mark Ein⸗ 
lagen. Dazu kamen 2501 Mark hinzugeſchriebener 
Gewinne und 9100 Mark neue Einlagen. Abge⸗ 
hoben wurden 15033 Mark Einlagen, ſodaß das 
Konto mit 55 874,20 Mark Spareinlagen abſchließt, 
rund 5000 Mark weniger als zu Beginn des Jahres. 
Während der 13 Jahre des Beitekens des Beamten⸗ 
vereins haben die Mitglieder im ganzen 144.433 
Mark Spareinlagen gemacht. Das Darlehnskonto 
ſchloß im vorigen Jahre mit 12605 Mark ab. Es 
wurden neue Darlehne im Betrage von 3670 Mark 
gewährt und alte im Betrage von 8776 Mark zuriide 
Balg t, bon aß am Schluſſe des Jahres 1915 der 
eſtand an Darlehnen 7498 Mark beträgt. Wie 
ſegensreich der Beamtenverein durch ſeine Dar⸗ 
lehnskaſſe wirkt, zeigt, DR er während feiner 
13jährigen Tätigkeit 988 rlehne im Geſamt⸗ 
betrage von 154725 Mark ſeinen Mitgliedern ge⸗ 
währen konnte und dadurch viel Bee hat, 
über ſchwierige Verhältniſſe hinwegzukommen. Bei 
dem Hypothekenkonto ſind keine Veränderungen 
vorgekommen. Der Beſtand an Hypotheken 1 
43100 Mark. Die Zinſen find mit 2155 Mark voll⸗ 
050 eingegangen und Rückſtände nicht verblieben. 
as Effektenkonto weiſt 7845 Mark öprozentige 
Kriegsanleihe nach. ie Lombard⸗Darlehne be⸗ 
trugen am Jahresbeginn 1515 Mark. Neu begeben 
wurden Darlehne im Betrage von 3350 Mark und 
urückgezahlt für 690 Mark. Am Schluß des Ge⸗ 
bela waren 4175 Mark Lombard⸗Darlehne 
vorhanden. Das Zinſenkonto ergab 6292,51 Mark 
Einnahme und 3142,03 Mark Ausgabe. Im 
Reſervefonds befanden ji 2502,05 Mark. Aus dem 
Anterſtützungsfonds wurden zu Weihnachten an 
fünf Witwen ehemaliger Mitglieder je 30 Mark 
gezahlt; er ſchließt mit 150 Mark Beſtand ab. Aus 
dieſen Zahlen ergibt ſich, daß der Geſchäftsbetrieb 
im Beamtenverein ſich im Laufe der Jahre ieh: 
geitei ert hat. Er hat manches für die materielle 
ler tellung und Unterftügung feiner Mitglieder 
leiſten können. Wünſchenswerk erſcheint es, daß 
nun auch die geiſtigen Intereſſen feiner Mitglieder 
gepflegt werden. — über die Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung berichtete Herr Schloß, daß dieſelbe zu 
Erinnerungen keinen Anlaß gegeben habe. — Die 
Bilanz für 1915 wurde genehmigt und der Über⸗ 
Ger r Hauptkaſſe mit 2944,26 Mark nach dem 
Vorſchlage des Vorſtandes wie 9a verteilt: 
2470,26 Mark Gewinnanteile der Mitglieder zur 
Gutſchrift mit 4% Prozent ihrer Spareinlagen, 
200 Mark für den Auer d e fd 10 Mark für 
den Verſchönerungsverein, 25 Mark für die Jugend⸗ 
pflege und 237,61 Mark zum Reſervefonds. — Bei 
en Ergänzungswahlen von Vorſtandsmitgliedern 
wurde für Herrn Banſe, der verſetzt iſt, Herr Lemke 
und für Herrn Sieg, der eine Wiederwahl ablehnte, 
Herr Kerber als Rechnungsprüfer neugewählt. Alle 
übrigen ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wur⸗ 
den A DEIE ebenſo auch Herr Schlage als 
Mitglied des I rtſchaftsausſchuſſes. Da für dieſen 
die Herren Schulz und Thiele eine Wiederwahl 
ablehnten, fol der Vorſtand zwei weitere Mit⸗ 
glieder zur Wahl einer ſpäteren Verſammlung vor⸗ 
10 5 en: — Zum Schluß der Sitzung fand eine 
lusſprache über wirtſchaftliche Fragen ſtatt. Es 
wurde angeregt Schritte zu unternehmen, um den 
Kartoffeleinkauf zu erleichtern. Von anderer Seite 
wurde die Notwendigkeit der Begründung eines 
Konſumvereins betont, da eine Anzahl Kolonial⸗ 
warenhändler das mit ihnen abgeſchloſſene Rabatt⸗ 
abkommen ee haben. 
— Gur Metallenteignung.) Am 31. 
März wird die ſtädtiſche Metallſammelſtelle Für 
die b Ablieferung der enteigneten 
anlage Bel loſſen, (ſiehe die Bekannt⸗ 
machung im Anzeigenteil). Es wäre zu wünſchen, 
daß die zahlreichen, mehr oder weniger abſichtlich 
Säumigen insbeſondere die Hausfrauen und die 


kleinen Wohnungen, herrſcht jetzt eine muſtergiltige da Kl von Speiſungs⸗ und Backbetrieben, welche 


Reinlichkeit, wenagleich es auch immer noch einige | No 


wenige Familien gibt, die kaum 


b h 
Ellen zu belehren fin 


Fürſorgemaßnahmen Widerſtand entgegen 


ſetzen und ſich in ihrem Schmutz wohler fühlen, als 16 


in einer ſauber und gut gehaltenen Wohnung, Die 
Fürſorgemaßnahmen beſtanden außer den Ain 
ſuchungen und 


ter⸗ 
Belehrungen in den Sprechſtunden 
und bei den Hausbeſuchen in Anterſtützung armer 


Kranker und ihrer gefährdeten Familienan ehöri⸗ 
gen durch Milch, und zwar wurden an 36 Familien 
2207 einhalb Liter Milch geliefert und dafür di⸗ 
Summe von 412,35 Mark bezahlt. Daß nicht noch 
mehr Milch geliefert werden konnte, hatte ſeinen 
Grund in der allgemeinen Milchknappheit. Außer 
der Milck wurden 40 Büchſen Malztropon zu je 
100 Gramm an bedürftige Kranke abgegeben. In 
zwei Fällen wurden zur Verbefferung der Woh⸗ 
. Nungshngiette Betten mit allem Zubehör, in einem 
Fall nur Bettdecke und Bettwäſche geliefert 
flaſchen wurden 4, Speigläſer 10 an Kranke ge⸗ 
neben. Bei zwei armen Patienten wurden mit 


— 


Spei⸗ 


Küchen⸗ und e enges und Getvier: 
bretter, ferner die Hausbeſitzer, welche noch 
Keſſel, Waſſerkäſten und Ofentüren aus den be⸗ 
agnahmten Metallen Kupfer, Meſſing oder 
Nickel zurückbehalten haben, ſich noch in letzter 
Stunde im e Intereſſe auf ihre durch die 
e nung auferlegte Pflicht beſinnen 
en. 
— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 
— (Gefunden) wurden drei Bohlen (in der 


ns 
— (Zugelaufen) ift ein Foxterrier. 5 


= Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe 
des Fragestellers deutlich anzugeben. Anongme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Th. M. 


5 Wenn Sie glauben, daß Sie mit Ihren 
Anſprüchen vom Landratsamt 9 unrecht Yen 


rg 


wiefen find, jo wenden Sie ſich an den Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder. 
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Liebesgaben für unjere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungenannt 6 Kartons Liebes⸗ 
gaben, Ungenannt eine Kiſte Zigarren⸗Abſchnitte. 


Bahnhof Odria (früher Karagatſch) wurden 
dem Generaffelomseihet lebhafte Kundgebun⸗ 
gen bereitet. 
Marſchall Mackenſen in Konſtantinopek. 
Konſtantinopel, 26. März. Von 
Mackenſen nahm heute Vormittag an einem 
Feldgottesdienſt im Volſchaftsgarten teil, bei 


en | Welchen außer den Herren der Botſchaft Mar⸗ 


Sinnſpruch. 
Wenn du nur das Kleine leiſteſt, 
Wird's dir auch zum Ruhm gereichen, 
Wenn du nur dich nicht erdreiſteſt, 
Es dem Großen zu vergleichen. » 
RR 
Letzte Nachrichten. 


Etatoßeratung der Haushaltskommiſſion. 


ſchall Liman von Sanders ſowie deutſche Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften von Heer und Klotte 
anweſend waren. Mittags beſuchte der Gene⸗ 
ralfeldmarſchall das alte Serail und frühſtzickte 
dort als Salt des Sultans. 
Danktelegramm des Sultans an 
Kaiſer Wilhelm. 
Konſtantinopel, 28. März. Melvung 


Berlin, 27. Mürz. Die Beratung des der „Agentur Milli“. Se. Majeſtät der Sultan 
Giats der Haushaltskommiſſion des Reichs⸗ hat an Se. Majeſtät den deutſchen Kaifer fol⸗ 
tages beginnt Dienstag den 28, März vormit⸗ gende Depesche geſandt: Ich habe mit greßes 
tags 11 Uhr. Zunächſt ſteht der Etat des Aus Freude den Marſchallſtab empfangen, den Ew. 


wärtigen Amtes auf der Tagesordnung. 


Holländiſches Nettung⸗ſchiff. 

Haag, 27. Mürz. Das Marime⸗Deyarte⸗ 
mont teilt mit: Der Dampfer „Atlas“, der 
von der Regierung als Rettungsſchiff in der 
Nordſee ausgerüſtet wurde, iſt heute früh aus⸗ 
gefahren. Das Schiff wird ih in der Nähe 
deg Noordhinder Leuchtſchiffes aufhalten. An 
Bord befindet ſich ein Seeoffizier, der mit der 
Zeitung des Rettungswerkes betraut iſt, 


Asquith in Paris. 
Paris, 26. März. Reutermeldung. As⸗ 


geith und die britiſchen Delegierten der Kanſe⸗ elem Umfange auch auf die neue Woche. 
renz der Verbündeten find um 10 Uhr abends beute die Führung Montanwerte, 


angekommen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 27. März. Im amtlichen Bericht 
nom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Wäh⸗ 
rend der Nacht war die Beſchiezung in den 
Abſchnitten von Esnes und der Höhe 304 ſehr 
heftig. Im Prieſterwalde wurden zwei Hand⸗ 
ſtreiche des Feindes gegen unſere Gräben bei 
Troię des Carmes abgeſchlagen. Der 
ließ einige Tote auf dem Gelände zurück. In 


der Nacht zum 26. März warfen zwei unſerer Schweiz (1 


Flieger 16 ſchwerkalibrige Geſchoſſe auf die 
feindlichen Biwaks von Nautillois und Mont⸗ 
foucon. 


heißt es u. a.: Weſtlich von Pont a Mouſſon 
brachten unſere Grabengeſchiltze ein feindliches 
Lager von Granaten zur Exploſion. Die 
Bahnhöfe von Vigneulles und von Hattonchapel 
find von unſeren weittragenden Geſchützen be⸗ 


| 


Majeſtät mir durch Mittlung Ihres groben 
Feldmarſchalls von Mackenſen zu ſenden geruh⸗ 
ten. Ich beeile mich, Ew. Majeſtät meinen 
aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Es war mit 
beſonders angenehm, dieſes Zeichen 1 
Freundſchaft auß den Händen des Generalfeld⸗ 
marſchalls zu empfangen und auf dieſem Wege 
feine Bekanntschaft zu machen. Wollen 105 1 
Majeſtät den Ausdruck der herzlichſten ba 
entgegennehmen von Ihrem treuergebenen 
Freunde Mehmed V. 

KKK—.—.. 
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Berliner Börſe. . 

zer "Po i id i e 

Im Börfennerkehr Übertrug ſich die Te zg iederum halten 
von denen namentlich 15 
chumer, Phönix, Laurahülte, oberſchleſiſche Elen ahn aufen 
und oberſchleſiſche Elſenbahn. Bedarf weitere auſehnliche a 
höhungen erlangten. Auch die Bismarkhiute kg ten 155 
lebhaft zu beſſeren Kurſen gehandelt. Deutſche Erbölakt heiss 
gen beträchtlich. Deimler festen ihre Erhöhung fort, Shen 15 

aktien befeſtigten ſich nach ſchwächerem Beginn. Anleihe 

fuhren bei ſtillem Geſchäft keine weſentliche Veränderung. 
—— (.—— 


Nolierung dor Deviſen-Kurſe an der Berliner Vörſe. 


Für telegraphiſche am 25. März am 23. Urs 
3 als aplingens Beide) Brief Be Bu 

Newyork (1 Dollar) 5,4% 5,49 844 239 

ind Denen oo rene 250 „200,4 759% 1600 
Feind Dänemark 6100 Kronen 159% 160% 159°] ne 
Schweden (100 Kronen 159 1601 159°, 1601 
Norwegen 155 Kronen) 159%, | 160%, 1584 10775 

0 Francs) 102), 107 J 105 20 69 5 

Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,201 69,30 69, 805 
Rumänien (100 Lei) 860 86°, 180 791% 
Bulgarien (100 Leva) 78% 790% 78 


7 33 l 1.72˙% 
f 24 Amſterdam, 25, Mürz. Scheck auf Berlin 4,7 Je 
Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend London 11.21 ½, Paris 29.42% Wien 28.9205 


Chicago, 24. J.: Weizen, per Mai 108 ¼. Stetig. 
Newyor k, 24.3; Weizen, per Mat 116°, Stelig. 


Ä 


öffentlicht ihren 

Die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin veröffentlicht ire 

Geſchäftebericht für das Jahr 1018, Der Bericht enthält auber 
ordentlich intereſſante Ueberblicke über die induftrielle wie 


ſchoſſen worden. Heute Morgen hat einer unſe⸗ dle wirkſchaftliche und finanzielle Lage im Reich überhaupt 


rer Piloten eim deutſches Flugzeug abgeſchoſſen, 
das dicht vor unſeren Linien in der Gegend 
von Douaumont niederfiel. 
ſchen Bericht herrſcht die übliche beiderſeitige 
Artillerietätigkeit an der Derfront. 
Ankunft Salandras und Sonninos in Paris. 
Paris, 27. März. Salandra und Sonnino 
ind geſtern Nachmittag hier eingetroffen. 
Angeblich vermißte Amerikaner. 
London, 26, März. Meutermeldung. Es 
wird bestätigt, daß ſich 25 Amerikaner an Bord 
des Dampferz „Suſſez“ befanden, wovon noch 
8 vermißt werden. 
Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 27. Rärz. Der Feind brachte 


fi 22 dieſer 
die Darlegungen verdienen bei der führenden Rolle dieſe 
Bank große Beachtung. Nicht minder intereſſant und keene 
voll find die Ausführungen über die geſchäftlichen Vorgang! 


Nach dem belgi⸗ und Erfolge auf dem engeren Täligkeltsgebiete dieſer Bank 


während dieſes Kriegsjahres enthält. Der Bericht, wird von 
der Disconto⸗Geſellſchaſt an Intereſſenten überſandt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 27. März, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 758 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 2552 Meter, 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſtus. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Weſten. una 
Vom 26. morgens bis 27, morgens höchſte Temperalur; 
+ 9 Grad Celſius, niedrigſte ＋ 0 Grad Celſtus. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 28. März 
Wolkig, zeitweile Mlederſchläge, etwas fintende Temperalür. 
olkig, zeitweiſe Nlederſchläg f ee 


Standesamt Thorn. 


gelten bei Givenchy, Neuville und St. Vaaſt | yon 19. März bis einſchl. 25. März 1916 find gemeldet! 


Minen zur Exploſion und beſetzte die Trichter. 
Wir nahmen ſie ſpäter durch Gegenangriff, 
wurden aber wieder zarückgetrieben. Der 


Feind beſchoß Kuioſtraate, Hoek, St. Jean, die „ r ge 


Geburten: 3 Knaben, davon — unehel. 
6 Mädchen, „ — „ 
Sheen 1 auswärtiges. 
Eheſchließungen: Zwel. 7 
1. Verkäuferin, Anna W. 
fipr. 28½ Jahre. 2. Erwin Polzin 1%, 


„ aus Löban 
ve, 3. Gepäl- 


Umgebung von Loos und den Losettonorfprung. | iräger, Heinrich Rohde 46‘), Jahre. 4. Maler, Gran) Sywaba 


Wir erwiderten, indem wir ein Munitions⸗ 4 200 Jahre. 5. Eliſabeth Stürmer, ohne Beruf 16% 


lager 561 Doſttaverne in vie Luft ſprengten. 
Eines unſerer Flugzeuge ift nicht zurückge⸗ 
kehrt. 
Nuſſiſcher Kriegsberſcht. 

Petersburg, 27. März. Im amtlichen 
Bericht vom 26. März heißt es u. a.: Weſtfront: 
Schlok und der Brückenkopf von Uexküll ſtehen 
unter deutſchem Artilleriefener. Im Abſchnitt 
Jakobſtadt längs der Eiſenbahn von Mitau 
wurde ein deutſcher Angriff abgeſchlagen. Weſt⸗ 
lich von Dünaburg erſtürmten unſere Truppen 
einen feindlichen Graben und machten Gefan⸗ 
gene. In der Gegend nordweſtlich von Poſtawy 
und zwiſchen Narocz⸗ und Winniew⸗See wird 
weiter erbittert gekämpft. Südlich Karpilomka, 
weſtlich Derazno, brach ein feindlicher An⸗ 
griffsverſuch in unſerem Iufanterie⸗ und Mi⸗ 
nenfeuer zuſammen. In Galizien wurde ein 
Angriſſwerſuch des Feindes gegen unſere Stel: 
lungen am Zuſammenfluß der Strypa und des 
Dnjeſtr abgewieſen. — Kaukaſusfront: Im 


oberen Tſchorok warfen unſere Abteilungen 


die Türken aus Höhenſtellungen, die mit meh⸗ 
reren übereinanderliegenden Gräben befeſtigt 
waren. 


Anterredung Mackenſens mit Nadoslawow. 
Sofia, 26. März. Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen hatte bei der Durchreiſe auf 
der Fahrt nach Konſtantinopel auf dem hieſigen 
Bahnhof eine einſtündige Unterredung mit dem 
Miniſterprüſidenten Nadoslawow. Auf dem 


4 


ahre⸗ 


Arbelter, Bernhard Zielaskowski 18/5 Jahre. 
ere 


2 


igaretten. 
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im 60. Lebensjahre. 


een 


Die freihändige Ablieferung 555 
durch die Verordnung M. 3231. 10. 
K. R. A. enteigneten, ſowie die freiwillige 
Ablieferung gegen Entgelt auch von nicht 
enteigneten Gegenſtänden aus 


Kupfer, Meſſing und Nickel 


in der Metallannahmeſtelle Wallſtraße iſt 


nur noch bis zum 31. März 
an den Nachmittagen von 2 bis 6 Uhr 
möglich. 

Thorn den 25. März 1916. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Poſten eines 


zweiten Nohrmeiſters 


ſuchen wir ſofort einen energiſchen und 
tüchtigen Mann, der Luſt zur Arbeit hat. 
Be e Vorkenntniſſe nicht erfor⸗ 


rlich. 
Kriegsbeſchädigte Bewerber werden be⸗ 
vorzugt. 

Geſuche mit Zeugniſſen und Lebens⸗ 
lauf find an die Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werksverwaltung, Wa Zimmer 47. 
einzureichen. 

Thorn den 23. März 1916, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die im Stadtkreiſe Thorn wohnen⸗ 
den Angehörigen von Kriegsteilnehmern 
die Angehörigenunterſtützung beziehen 
und einer Krankenkaſſe nicht ange⸗ 
erhalten freie ärztliche Be⸗ 

handlung und freie Arznei für Rech⸗ 

nung des Kriegsfonds. 

Die Behandlung erfolgt aufgrund 
eines im Kriegsunterſtützungsbüro, 
Rathaus, Zimnier 25, ausgeſtellten 
Arztſcheines. Bei Beantragung des 
Arztſcheines muß jedesmal der Aus⸗ 
weis für die Angehörigenunter⸗ 
ſtützung vorgelegt werden. 

Die Wahl des Arztes ſteht den 
Kranken frei, jedoch darf der Arzt 
innerhalb eines Vierteljahres nicht 
gewechſelt werden. 

Thorn den 20. März 1916. 


Der Magiſtrat. 
Freiwillige 


Ver ſteigerung. 


dienstag den 28. Mürz, 
11 Uhr vormittags, 
werde ich in Stewken auf dem Grund⸗ 
ſtück des verſtorbenen Rentiers Franz 
Paegelow Nachlaßſachen, wie: 
Mobiliar, Betten, Wäſche, 
Küchengerät, Kohlen, Holz 
und dergl. 
meiſtbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigern. 
Thorn den 27. März 1916. 


f 
Hensellek, Gerichtsuollgieher kr. A. 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 
Mittwoch den 29. d. Mis. 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Schönſee nachſtehende 
Gegenſtände: 


2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
2 Kleiderſpinde, 1 Sopha, 
1 Küchenſpind, Küchentiſch, 
1 Ausziehtiſch, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes andere Haus⸗ und 
Küchengerät 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer beim Gaſt⸗ 


wirt Herrn Kilper. 
Thorn den 27. März 1916. 


Knauf, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oefentl. Nerfteigerung. 


Donnerstag den 30. d. Mts., 


vormittags von 10 Ahr an 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma R. Asch in Thorn, Brückenstraße, 
nachſtehende dort lagernden Gegenſtände: 


450 Mill. Zigaretten, 


Verkaufspreis 21], Pfg., 


450 Mill. Zigaretten, 


Verkaufspreis 31 Pfg., 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 

Thorn den 25. März 1916. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Schülerinnen 


finden gute Penſion. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſteſls der „Preſſe“. 


Statt beſonderer Meldung. 


Abend 7 Uhr verſchied nach 


guter Vater und Großvater, der Kaufmann 


Dieſes zeigen betrübt an 

Thorn den 26. März 1916 
Frau Ida Hass, geb. Lange, 
Helene Hethey, geb. Hass, Neu⸗Trebbin, 
Johannes Hass, jtädt. Gartenaſſiſtent, Berlin, 


zurzeit vermißt, 
Margarete Wolf, geb. Hass, Hohenſalza, 
Gerhard Wolf, Heinz Heihey, Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, nachm. 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


mein lieber Mann, unſer 


Hass 


ulaſſen⸗ 
N lotterie. | 


Könial. 6% 
preuß. 


Zu der am 7. und 8. April 1916 


ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 
233. 11 5 ſind 

1 Ih 108 Loſe 
a 160 90 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski. 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnetmer, 
Thoru. 


Anfang April 


beginnt ein neuer 


thenretildger Antereichlshunfns 


für Helferinnen vam Noten tenz. . 


Anmeldungen und Auskunft über die 
im Geſchäſtszimmer des“ 


Bedingungen 
Roten Kreuzes, Gerberſtraße, Lyzeum, 
2. Eingang, nachmittags von 4 bis 7 Uhr. 
— — — 


Etädtiſches 
Oberlyzeum zu Thorn. 


Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Graudenzer 


Rennverein. 


Hauptverſammlung in Seick's Weinſtuben: 
Sonnabend den 8. April 1916, 6 Ahr nachmittags. 


Tagesordnung: 1. a 
aſſenbericht 
5, Einziehung von Beiträgen. 
4, Entſchädigungsanſprüche an die Heeresver⸗ 


waltung. 


5. Anträge aus der Verſammlung. 
6. Verſchiedenes. 


V. Auerswald, 
1. ſtellv. Vorſitzender. 


Geſchäftsgewandte 


ſchäftigung. 
forderung erbittet 


Fahrradzubehörteile, 
Decken, Echläuche, 
: Lampen, Karbid : 


empfieh 


Technisches Geha. 


Seglerſtr. 31. Telephon 59. 
Von 
Sturmzeichen III 
„Die ſchwere Not“ 


lüllſte in band 1,— Mark 
ſoeben eingetroffen. 
— e 


Die Aufnahmeprüfung für die 3. 4 . 


wiſſenſchaftliche Klaſſe des Oberly⸗“ 


zeums gemäß Beſtimmungen B. II. 


15 findet an folgenden Tagen ſtatt: 5 


schriftlich am 29. und 30. März, 
mündlich am 31. März. 


Die Anmeldung dazu muß bis 


zum 28. März erfolgt ſein unter 
Einreichung der erforderlichen Pa⸗ 
piere: Taufſchein, Wiederimpfſchein, 
letztes Schulzeugnis, Geſundheits⸗ 
zeugnis. 

Der Dberiyzenldireltor 


Dr. Maydorn. 


Wieſen⸗ 
Verpachtung 
in Ottlotſchin 


Der Termin zur Verpa N N. 
8 118 5 iſt auf Donnerstag den 30. 

Mts., nachmittags 2 Uhr, im Schul⸗ 
Hause zu Ottlotſchin feſtgeſetzt worden. 


Der engl. Gemeindellechenrat. 


Schönjan, Piarrer, Rudak. 


verurſacht: 
Geſund heit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 
Julius Grosser, 


Wäſche⸗Ausſtattungsge⸗ 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


Nevaral ren 


werden ſauber, ſchnell und ac aus⸗ 
geführt. Paul Rosenfeld. Schuh⸗ 
machermeiſter, Mellienſtraße 88. 


Beſohlungen und 
Reparaturen 


n en und ſauber. 
. Kaptein, Mellienſtraße 94. 94. 


Fer md hinderhüle 


werden modernifierl. Formen und Zu⸗ 
taten halte ſtets dae Halte le uf 2g Bacher. 16 Bacheſtr. 16. 


für Ii Jagt Dfende 


dauernde Beſchäftigung geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „ Preſſe“. 


Oeſſetes Mädchen, 


Vertreter: 


8. Abraham, Thorn. 
8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
9 Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen, 5 
Zahlungserleichterungen. 5 
Erſatzteile wie Reparaturen zum 
Selbſtkoſtenpreis. 2 
r Nehme auch alte Maſchinen zu m 
5 aan Ban an. 


1 


Tu Mann cat 


ſucht von ſofort paſſende Beſchäftigung. 
Gefl. Angebote unter D. 554 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Geblldete Fran, 


welche das Oberlyzeum veſucht hat, 
wünſcht Beſchäftigung. 

Angebote unter K. 592 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hefleres, junges Mädchen 


ſucht zu kleinen Kindern zum 1. April 
Stellung als Kinde fräulein. 


Angebote unter B. 580 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fräulein sucht Stellung 


zu einem oder zwei Kindern gleich oder 
ſpäter. Angebote unter W. 597 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
das nähen 
kann, 
ſucht Stellung als Stubenmädchen oder 
einfaches Kinderfräulein, ev. nach außerh. 
Angebote unter K. 585 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Wagenlactere er, 
1 Wagenſattler 


aus den Bez. des 2. A.⸗K. finden gut 
bezahlte Arbeit. 
J. Martin, Gueien. 
1 tüchtigen 


Tah tend-Aechaniker 


ſtellt au ort ein 
__W. Zielke. © Coppernitusfir. 22. 


ledbel⸗ Hellen 


verl angt 
__©. Manthey, Ftiedrichſtr. 10 10j12. 


Einen Lehrling 


ſtellt ein 
_ Paul Seibicke, Bädermeilter, Bäckermeiſter. 


Arbeiter 
Birke Wiebusch, Nadal. 
Einen früftigen Raniourihen 


A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


J geſucht. 


Victorius, 
Schriftführer und Schatzmeiſter. 


Dame oder Herr 


\ als Reifevertreter zum Beſuch der Geſchäfte am Platz und Umgegend 
Thorn per ſofort geſucht für dauernd — auch 
Gefl. Meldungen mit Zeugnisabſchrift und Gehalts⸗ 


aſſend als Nebenbe⸗ 


Verlag graphiſcher Erzeugniſe C. Barbknecht, Grauen. 


Suche zum 1. 4. 16 oder ſpäter einen 
verheirateten, zuverläſſigen 


Geſpaun wi. 


Meldungen an 


Dom. Witramsdorf, 


1 Arbeiter 


wird geſucht. 


Färberei Bund, Mellieuftt. 106. 


Einen älteren, nüchternen 


> 


ſtellt ſofort für dauernd ein 


E. Gude, Alen „Mocktr. 


Arbeitsburſche 


wird aushilfsweiſe ſofort geſucht. 


L. Borchardt & 00. 
Gerechleſtr. 19021. 


Neuſtädtiſcher Mark 20. 


Laufburſche 


kann 10 melden. 


Otto Czolbe, Melllienſtr. 80. 


Tachtigepahgrheiterin 


mit eigenen Geſchmaͤck und ſelbſtändig 


Kata Anl Es Bedingung, 
ſucht ſofort 


Ch. Wolff, Culmſee, 


Culmerſtr. 28. 


Ein Kinderfrünlein 


für die Nachmittage geſucht. 
Angebote unter U. 595 an die Ges 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Tuchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt 
Kaufhaus Jacob Hirsch. 


Seht Fanberes Önnsmidden 7 


zum 1. oder 1 
Meldung „ Mellenſtraße 52, 2 r. 


Ehrliches, fleißiges 
Mädchen, 
welches auch kochen kann, mit guten 


Empfehlungen, zum 15. 4. 16 verlangt. 
Gerechteſtr. 1921, im Laden. 


Ein Inuberes Mädchen 


geſucht. Zu erfragen 
Lindenſtraße 4. 


Auftoartemndgen 


Talſtraße 22, 
Ein ſauberes 


Auſwartemädchen oder Frau, 
für Vor⸗ und Nachmillag wird ſofort 
verlangt. Mellienſtraße 74. 1 lints. 
Auſwartung geſucht. Gerſtenſtr. 16, p. 


Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
E. Menzel, Breiteſtr. 40. 


Empfehle und ſuche 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und beſſere Kindermädchen. 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


Sohn, 1 Deſſdeche 
für 2 Betten 0 Gasbratofen zu kaufen 
geſucht. Aeußerſte Preisangabe erbeten. 

Angebote unter P. 594 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Beſſeres 


z Bücherſpind 2 


ersten gut erhalten, iii 
ae Kleiderſpind zu kaufen geſucht. 
si 1 Au Hobelbauk zu kaufen gef. 
ngebote unter X. 598 an die 

Gesc stel der „Breile”, 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 28. März 1916: 


Grosses 


Konzert, 


ausgeführt von den Mitgliedern der Kapelle des badiſchen 
Leibdragoner⸗Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. 


Anfang 4 Uhr. 
Vorzüglichen Kaffee. 
National-Regiitriertafe 


mit Totaladierer gebraucht, aber gut 
erhalten, zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter IN. 542 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchtes Fahrrad, 


desgl. 1 Schraubſtock (teparaturfähig) 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter S. 593 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. , 


Ein Paar sitahie 


ArbeiispietDe 


werden zu kaufen geſucht. 


Baugeſchäft Köhn, 


Brombergerſtr. 16118. 


Gebrauchte Wagenpläne 


zu kaufen geſucht. 
Strobandſtraße 20. 


1—2 Waggon 


Comfrey, 


in ganzen Wurzelſtöcken, keine Stecklinge, 
per Kaſſe zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis p. Fir. unter ©. 
569 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Io Fallen Er, 


Darunter 5 Fuhren Muttererde, 


ſucht zu kaufen und erbittet Angebote 


ie Hpenn. || 


Coppernikusſtr. 5. _ ä 


Arbeitsburſche 


2 | verlangt 


fager Anufhurlde 


5 geſucht. 


e 10 | Küche 


mit Gas oder elektr. Anlage, in beſſerem 


Hauſe 
ſpäter geſucht. 

Angebote unter N. 563 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizier ſucht in beſſerem Haufe 3 evtl. 2 


möblierte. Zimmer 


mit Küche, wenn mögl. Bad, elektr. Licht, 
Bromberger Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote unter V. 596 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anl lierte. met 


4—5, Kochgelegenheit, Bad, ſofort gerudhf. 8 


Preisangebote unter „Offizier⸗Woh⸗ 
nung“ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Große Kellerräume 


zu Deitillationszweden: werden zu mieten 
geſucht. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wagenremiſe 


für 1 bis 2 Wagen ſofort geſucht. 
Angebote 


NORNUNOSUNGEDITE. a9 


Laden 


vom 1. 4. zu vermieten. Culmerſtr. 3. 


7 vorim een. Anne 


von ſofort zu vermieten. 
nker 


„In hof“. i 
(Altes Schloß, Zugang v. der Brüdenftr.) 


Zwei möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. 4. 16 zu ver⸗ 
mieten. r 

A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 
2 AR ſofort zu 
Gut möbl. Zim. ee 

Zu erfr. Wilhelmftr. 7 beim Portier. 
r. able . Belten, Koch⸗ 

l. Mon. 20 Mk. 

Zu erfr. in ik Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
N bl. Wohn: und Schlafzimmer 
mit Balkon vom 1. 4. zu verm. 
Zu erfr. erfr. in d. Geſchäftsſt. d. 5 — — 


Gut möbliertes dimmer »& vam. 


Schuhmacherſtr. 1, 2 Jr., r., Ecke Bacheſtr. 
M. Zimm. v. ſogl. z. v. Altſt. Markt 9. 3. 


M. Vors.. C. 10 N. 4.0. Herechleſtr 28 f. 
2 möbl. Zimmer, 


ein großes, ein kleineres mit 2 Betten, 
Sonnenjeite, m. Küchenben., Burſcheng., 


Gemüſegarten, u. Pferdeſtall, v. 1. 4. 16 
8. verm. 


Zu erfr. bei r 872 
verwalter, Mellienſtr. 114, 1 Tr., 1. Aufg. 
1 2 zu verm. auf 
n. 2 möbl. Zim. Sans Sen] 
Brombergerſtr. 29, pt, a. bot. 


ell. 
35 500 Mk., ef 220 A9 


Land mit maſſiven Gebäuden u. vollem 
Inventar ſind zu zedieren. 

Anfragen unter F. 581 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der „Pr ſſe“. 


mit Sielen, am Freitag, abends ½10 Uhr, 


entlaufen. Gegen Belohnung abzugeben | — 


ee F dhe 


Sänger. Bachau. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


in der Stadt, vom 1. 4. oder 


Angebote unter V. 546 an 


Strobandſtraße 20. Ei 


Ende gegen 10 Uhr. 
Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Baterländ. Frauen⸗Verein 
für Thorn⸗Moler. 
Mittwoch, 29. d. d. Mts., 3 Uhr: 


Mitgtiederherfammlung 


im Konfirmanden⸗Saal der St. Georgen⸗ 
kirche, zu der die Mitglieder hierdurch 
eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Jahresbericht. Rechnungslegung. 


Pfarrer Heuer. Schriftführe 


Lämmchen. 
Gerechteſtraße 3. 
Nenstag den 28. Mürz: 
h der N 

Alas. 


Ale: „Aolzekt. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pf. Ende 
11 Uhr. Der Reinertrag iſt für's —— 
Kreuz beſtimmt. 


Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerslag? 


Kaſſee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


Piensiag den 28. März: 
Liebelei. 


Hierauf: 


Herbst. 


Donnerstag den 30. März: 
Außer Abonnement. 
Ehrenabend Fritz Dreher. 


— — 2 f 


E — b 


Gerechteſtraße 3. 


Dienstag, 19, Mittwoch, 
ee 


Ein dramatiſchss Wild⸗Weſt⸗ 
Schauſpiel in 6 Akten. 


Ba Szenen aus Mexiko: amerika⸗ 
niſches Militär» au Gefellihafts- 


innere ih u 
Anelie. 


Ein Luſtſpiel in 3 Akten. 


= N ION l. 


Are 

Dienstag den 28. d. Wits,, abends 
8 Uhr, findet beim Allſitzer F. Telke in 
Mocker, Lindenſtraße 39, eine 


Cunngeliſattons⸗Merſammlung 


des oſlpreußiſchen Gebets⸗Vereins ſtatt, 
geleitet vom Reiſeprediger Mäder aus 
Berlin, wozu jedermann herzlich einge⸗ 
laden wird. 


Montag den 20. d. Mis. iſt mein 


gelber Affenpinſcher, 


auf den Namen „Lump“ hörend, ent⸗ 
laufen. 

Derjenige Soldat, der ihn Mittwoch 
den 22. d. Mts. in der Culmer Chauſſee 
an der Leine geführt hat, wird gebeten, 
ihn ſofort dem Eigentümerwiederzubringen, 
Vor Ankauf wird gewarnt. 

Gaſthaus 3 Linden, Fr. Stuezyuskl, 
. — — 


Thorn⸗Mocker. 


Cäglicher Kalender. 
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Hienzu zweiten Blatt. 


NIE. BME hmmm, 


Politiſche Tagesſchau. 
Der König von Sachſen bein Kaiſer an der 
Weſtfront. 


Der König von Sachſen ſtattete am 
24. März dem Kaiſer auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatz einen Beſuch ab. Die Monar⸗ 
chen begrüßten ſich außerordentlich herzlich und 
verbrachten zwei Stunden in angeregter An⸗ 
kerhaltung. Der König trat alsdann die 
en nach Dresden an, wo er Sonnabend 


or mittag eingetroffen iſt. 


Kundgebung des deutſchen Flottenvereins 
an Großadmiral von Tirpitz. 


Großadmiral von Koeſter hat im Na⸗ 
men des deutſchen Flottenvereins an Großad⸗ 
miral von Tirpitz folgende Kundgebung 
gerichtet: Kiel, 20. März. Der Rücktritt Eue⸗ 
ver Exzellenz von dem ſeit 19 Jahren mit ſo 
unvergleichlichem Erfolge verſehenen Amte als 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts gibt dem 
deutſchen Flottenverein Veranlaſſung, der 
hohen Verdienſte zu gedenken, die ſich Euere 
Exzellenz um die Schaffung unſerer Flotte und 
damit um die Sicherheit des deutſchen Volkes 
erworben haben. Auf allen Gebieten des deut⸗ 
ſchen Seeweſens haben Euere Exzellenz ſchöpfe⸗ 
zii und bahnbrechend gewirkt, und wenn in 
dem gegenwärtigen Kampfe gegen eine Welt 
won Feinden unſer Volk nicht nur ſtandzuhal⸗ 
ten vermag, ſondern begründete Hoffnung auf 
den endgiltigen Sieg ſeiner guten Sache hegen 


darf, ſo iſt dies neben dem ſtarken deutſchen 
Heer der ſcharfen Wehr zur See zu verdanken, 
die zu ſchmieden das Lebenswerk Euerer Ex⸗ 
zellenz geweſen iſt. Mit Trauer ſieht der 


deutſche Flottenverein den Organiſator unſerer 
Flotte in dieſer ſtürmiſchen Zeit aus dem 


Amte ſcheiden, in dem noch ſo manche Auf⸗ 


gaben ſeiner harrten, und dankbar wird er 


ſtets der Zeit gedenken, in der die Mehrung 
der Seegeltung des deutſchen Volkes Euerer 
Exzellenz und ſein gemeinſames Ziel war und 
er ſo vielfältige Förderung ſeiner Arbeit 
durch Euere Exzellenz erfahren durfte. gez. 
von Koeſter, Großadmiral. 


Der Parteitag der fortſchrittlichen Volkspartei 
für Groß⸗Berlin 
hielt unter dem Vorſitz des Abaeordneten 
Kopſch bei ſtarker Beteiligung der parlamenta⸗ 
riſchen Vertreter ſeine Tagung ab. Nachdem 
der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiederge⸗ 
wählt war, hielt Abg. Kanzow einen Vortrag 
über die politiſche Lage, in dem die Ereigniſſe 


Deutſche Kriegsbriefe von 
der Weſtfront 


Von Emil Simſon, 
Kriegsberichterſtatter im Großen Gade gude 
' . 55 achdruc verboten. 
Arztliches und Nichtärztliches aus dem Felde. 

Im Februar 1916. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß für unſere 
braven Soldaten, die täglich Leben und Ge⸗ 
ſundheit für's Vaterland einſetzen, in ärzt⸗ 
icher Beziehung alles erdenkbar Mögliche 
eſchieht. Immerhin dürften nähere Angaben 
ür weite Kreiſe von großem Intereſſe ſein. 
Dies iſt nur möglich und denkbar. wenn jedem 
unſerer Krieger täglich und ſtündlich der 
treue Rat derjenigen zur Seite ſteht, die 

t fein geſundheitliches Wohl beruflich 
Sorge zu tragen haben. Es kann nicht Auf⸗ 
Babe dieſer kleinen Abhandlung fein, auf 
alle die wohldurchdachten, bis ins Einzelne 
gehenden Maßnahmen ärztlicher und hygie⸗ 
niſcher Art einzugehen und darzulegen, wie 
jedes krankheitsverdächtige Quartier geprüft, 
jedes Nahrungsmittel unterſucht wird, bevor 
unſere Truppen damit in Berührung kom⸗ 
men. Nur angedeutet ſoll manches hier 
werden. N ö 
Ein an hervorragender Stelle in der 
Tuberkuloſebekämpfung ſtehender Mann be⸗ 
merkte neulich lächelnd: „Es iſt auffallend, 
wo unſere Tuberkulöſen geblieben ſind, der 
Krieg hat anſcheinend viele geſund gemacht.“ 
So widerſprechend das klingt, ſo liegt doch 
einige Wahrheit in dieſen Worten. Natür⸗ 
lich haben wir keine Tuberkulöſen in unſere 
Armee eingeſtellt, aber jeder Arzt weiß, daß 
es genug Menſchen mit ſogenannter latenter 
ioder ſcheinbar geheilter Tuberkuloſe gibt, von 
denen ſicher auch in dieſem Millionenheere 
eine Anzahl ſich befindet. 

Aber wo bleiben die Tuberkuloſeerkran⸗ 
kungen? N N 
Die Militärärzte bekommen ſie faſt kaum 
zu Geſicht, weil es eben keine oder nur ganz 


werten gibt. 


3 


mittel in die Hände den Truppen gelangen. 


Cihorn, Dienstag den 28 


Gweiles Blatt) 


März 1516. 
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In einem dringenden Hilferuf an die 
Alliierten 


der letzten Zeit, beſonders die Vorgänge im meinnützigen Beſtrebungen. In der Vereinigung] = 
ſozialdemoraktiſchen Lager und die Stellung ſind zurzeit 1106 Arbeitgeberverbände mit 
der Parteien zur preußiſchen Steuerpolitik mehr als 2 Millionen beſchäftigten Arbeitern ſchreibt Senator Humbert im Pariſer „Jour⸗ 
eingehend gekennzeichnet wurden. Sodann zuſammengeſchloſſen. nal“: Nicht ohne eine gewiſſe Bewegung hat 
ſprach Abg. Dr. Wiemer über die U⸗Bootfrage.] Eine weſtſchweizeriſche Zeitung für 2 Monate die öffentliche Meinung die Nuchricht von der 
An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine eingehende verboten. Einberufung der Jahresklaſſe 1888 hingenom⸗ 
Ausſprache. Endlich wurde folgende Ent⸗]“ Der Schweizer Bundesrat hat das Erſchei⸗ men. Trotz der ſcheinbaren Mäßigung in der 
ſchließung mit allen gegen eine Stimme ange⸗ nen des „Courier de Vevey“ für zwei Monate Anwendung der getroffenen Maßnahmen, trotz 
nommen: „Der Parteitag für Groß⸗Berlin verboten. Der „Courier“ war der Sekundant der Amſchreibung, die man gebraucht hat, um 
ſpricht ſein volles Einverſtändnis mit der ein⸗ des „Petit Zuraffien“, des Blattes des Herrn ſie anzukündigen, werden wir fortdauernd 
mütigen Haltung der Fraktionen der forte Froudevaux, der vor kurzem zu zwei Monaten ärmer an Menſchenreſerven. In der Aufzäh⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei des Reichstages und Zuchthaus verurteilt wurde lung der bisherigen großen Leiſtungen Frank⸗ 
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in der 2 reichs ruft Humbert aus: Wo iſt das Land, 
U⸗Bootfrage aus und unterſtützt das Beſtreben Der Papſt das gleich uns bis ans Ende ſeiner Mittel an 
die innere Einheit des deutſchen Volkes zu gegen Merciers Umtriebe. gefunden Männern ging, indem es die die zu⸗ 
wahren und das Vertrauen zur verantwort-| Das „Berner Tagblatt“ erfährt von beru⸗ rückgeſtellten, zum Hilfsdienſte Antauglichen 
lichen militäriſchen und poljtiſchen Führung fener und wohlunterrichteter Seite daß dem⸗ wiederholten Nachunterſuchungen unterwarf? 
im Kriege zu ſtärken.“ 12 . nächſt auch eine Außerung des Vatikans über Wer hat die Jahresklaſſen 1888 und 1917 un⸗ 
5 94 7 5 das Verhalten des Kardinals Mercier folgen ter die Fahnen gerufen, faft ſchon Greiſe und 
Sitzung der Vorfkanses wird. Zwar fühlte ſich der Papſft nicht verant⸗ beinahe noch Kinder? Wer hat im weiteſten 
der ſozialdemokratiſchen Partei. wortlich für die politiſche Tätigkeit eines Kar⸗ Maße aus der ſchon To wenig zahlreichen Be⸗ 
Das ſozialdemokratiſche Preſſebüro teilt, dinals, aber im Falle Mercier ſei der Vatikan völkerung geſch zpft? Nach Wiederholung 
wie der „Vorwärts“ meldet, folgendes mit: ſelbſt und der Papſt perſönlich durch verſchie⸗ ſeiner bekannt Forderungen, mit dem Men⸗ 
Der Parteivorſtand hat ſich in ſeiner Sitzung dene Schritte des Kardinals verletzt worden. ſchenmaterial ſchonend umzugehen, da In⸗ 
am Sonnabend mit den Vorgängen in der Dieſer habe, in Nom angekommen. die kirch⸗ duftrie Handel und Ackerbau ſonſt aus Man⸗ 
Sitzung des Reichstages vom Freitag beſchäf⸗ liche Seite ſeiner Sendung ſofort auffällig gel an Menſchen zugrunde gehen würden, 
tigt. Bis auf ein erkranktes Mitglied nahmen vernachläſſigt und den Papſt beſonders dadurch ſchließt Humbert: Das müſſen auch heute un⸗ 
an der Sitzung alle Kollegen teil. Mit einer verſtimmt, daß er ſtändig verſuchte. dieſen von ſere Alliierten, nicht nur wir allein bedenken. 
Ausnahme waren alle in der Beurteilung der er=| feinem ſtrengen Neutralitätsſtandpunkte abzu⸗ Hoffentlich rs dieſes Problem auf der Pa: 
wähnten Vorgänge, die zur Gründung einer bringen. Als dieſer Verſuch nicht glückte, ſei riſer Konferenz nicht vergeſſen. Frankreich 
beſonderen Fraktion geführt Haben, vollkom- er krank geworden, um noch länger in Nom hat für alle gearbeitet heute mögen alle füt 
men einig. Genoſſe Haaſe gab im Verlauf der bleiben zu können und habe dieſen verlänger⸗ Frankreich arbeiten! 2 b 
Debatte folgende Erklärung ab: „Ich habe, da ten Aufenthalt benützt, um ſich mit jenen Ele⸗ ia 5 € a 
ein fruchtbares, kollegiales Zuſammenarbeiten menten in Verbindung zu ſetzen, die im Neuer Kriegsrut in Paris. ı 
im Parteivorſtande nach meiner überzeugung ſchroffſten Gegenſatz zum Vatikan, ja zur katho⸗ Aus London wird gemeldet, daß Asquith 
bis zum nächſten Parteitage nicht mehr möglich liſchen Kirche überhaupt, ſtehen. Durch die ſich in Begleitung von Sir Edward Grey und 
ift, mein Amt als Vorſitzer niedergelegt. Am ganze Art feines Auftretens habe Mercier den Lord Kitchener zu einem Kriegsrat nach Paris 
Montag tritt der Parteiausſchuß zuſammen. Anſchein erweckt, als habe er vom Papſte begeben wird. Sie werden am Donnerstag 


8 5 £ x gleichſam den Segen und die Betätigung für zurückerwartet. 
Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände. ſeine politiſche Propagandafahrt mitgebracht, Franzöſiſch⸗enaliſche über die 
2 Franzöſtiſch⸗engliſche Konferenz 5 
Am Sonnabend tagte in Berlin unter 


ö 5 und gegen dieſe Fälſchung der Stimmungen Munitionsfrage. 
dem Vorſitz des Fabrikbeſitzers E. Garvens⸗ und Tatſachen wird ſich die höchſte kirchliche Die „Agence Havas“ meldet: Anterſtgats⸗ 
Hannover die ordentliche Mitgliederverſamm⸗ Stelle in einer klaren Verlautbarung wenden. ſetretär Albert mir iſt am Sonntag aus 
15 ne der deutſchen Arbeit⸗ Abreiſe Salandras und Sonninos nach Paris. London zurückgekehrt, wo er mit Lloyd George 
1 d nn EL 1 Nach Meldung aus Rom empfing der Kö⸗ ber die induftrielle Zuſammenarbeit (ng: 
ſon Bet . anker insbes nig am Sonnabend Nachmittag im Hauptquar⸗ lands und Frankreichs in der Munitionsftag 
ondere mit der Frage der Arbeitsvermittlung 4 2: 55 1 4 

= 5 : 1 tier den Miniſterpräſidenten Salandra und konferiert hatte. 
während des Krieges, ſowie der Arbeitsbe⸗ den Miniſter des Außern Sonnino. Am Abend 7 3 fetten 
ſchaffung für die aus dem Felde heimkehrenden ſind S ee 17 1 1 18 85 Eine neue ſozinliſtiſche Orgunhf T 

8 A 25 = ind Salandra, Sonnino und der Anterſtaats⸗ . hetrparteiler . 
Kriegsteilnehmer beſchäftigte. In der Frage ſekretär Dall Olio nach Paris abgereiſt iſt in England von dem Ar de im 
der Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten er⸗ NEE 1 Stanton, dem Nachfolger Keir Hardtes, Sie 
klärte die Mitgliederverſammlung erneut die Die italieniſchen Kriegsausgaben. engliſchen Unterhaufe gegründet worden 5 
Bereitwilligkeit der Induſtrie zur Aufnahme Laut Aufſtellungen des italieniſchen Schatz trägt den Namen „Britiſche Arbeiternatiane. 
der kriegsbeſchädigten Arbeiter und zur Mit⸗ amtes betragen die italieniſchen Kriegskoſten liga“ hat durchaus chauviniſtiſchen ee 5 
arbeit an allen dieſer Fürſorge dienenden ge⸗ für Januar und Februar 1 505,8 Millionen. und dürfte die Hauptaufgabe Haben, die Anacs 

Abhärtung, die das rauhe Kriegshand⸗ Als Einkaufszentralen dienen an erſter maſſieren, wenn ich es auch nicht 0 gut 
werk mit ſich bringt. Aufenthalt in friſcher Stelle die Marketendereien, die, unter Ver⸗ wie Mutter verſtehe. Dann ziehen 845 1 
Luft, im Schützengraben wird feder Beruf waltung der Feld⸗Intendantur ſtehend, oft mir hier auf 1—2 Tage in die 1 se 
daran gedeckt, gute, kräftige, geſunde Er⸗ ganz gewaltige Mengen von Nahrungsmit⸗ heizte Krankenſtube.“ Nach zwei Tagen üble 
nährung, Vermeidung aller ſonſtigen Schäd⸗ teln umſetzen. Hier erhält die Truppe natür⸗ klärt Vater Schmidt befriedigt; „Ich fü 
lichkeiten, wie enges Zuſammenwohnen mit 
Tuberkulöſen u. a. ſcheinen direkte Heilfak⸗ 


lich nur das Beſte und Preiswerteſte. Aber mir wie neugeboren und melde mit geſund, 
toren zu bilden, welche der Krieg mit ſich 
gebracht halt. 


manches, wenn auch nur in geringen Mengen, Herr Doktor.“ Kein mehr oder weniger jan: 
verkauft auch die Bevölkerung an die Truppe, ter Druck war notwendig, wie ſo oft tm 
jo z. B. Milch, Butter, Fleiſch. Da gilt es Frieden, wo es gilt, We ee 
1 9 90 3 en aufpaſſen und ſo iſt an allen größeren entleeren von den mehr oder wenie $ 
en nt Etappenorten eine Milch⸗Molkerei⸗Schlacht⸗ prägten Drückebergern. Freiwillig 1 
hütend. Eine von jeher wichtige Frage iſt hof⸗Kontrolle u. a. eingerichtet worden. dig kehrt er wieder zurlid 1 debe ſich 
die Trinkwaſſerverforgung und Latrinen⸗ „ Gewiſſenhafteſte Fürſorge iſt der Ver⸗ fürs Vaterland. Solche Fälle wie 5 
behandlung geweſen. Auch bier wäte es un⸗ hütung von Geſchlechtskrankheiten gewidmet. täglich zu tauſenden. türlich Auf 
möglich, auf alle Einzelheiten einzugehen Mindeſtens einmal im Monat, zuweilen noch Ernſte Kranke finden ME R “ ſchon 
und es genügt vielleicht darauf hinzuweiſen öfter, verſammelt ſich der Truppenteil um nahme in den Lazaretken em ni allmäh- 
daß zwiſchen dem fahrbaren Trinkwaſſer⸗ ſeinen Truppenarzt und wird von dieſem die in der Etappe befindlichen Na die 
bereiter, welcher der marſchierenden Truppe über alles Wiſſenswerte belehrt. Die Pro: lich zu Muſteranſtalten ausgebau teffpiefigen 
das gute Trinkwaſſer in einem Wagen hinter⸗ ſtitution wird, wo ſie vorhanden iſt, in rück- ſich getroſt mit manchem en. 15 
Der ih i e Waſſerleitung ſichtsloſeſter Weiſe bekämpft, und der Er⸗ Friedenskrankenhäuſer meſſen Gel Mer: 
9560 eltern Slellen unſerer Fragt bis folgt zeigt, daß dieſe getroffenen Maßnahmen Spezialärzte auf allen i een 155 
in die Schützengräben hineingeführt 6110 richtig ſind, denn die Geſchlechtskrankheiten ven⸗, Ohren, Najenz, Hauen Sezandlung; 
alle Stufen der Trinkwaſſerverſorgung 14 5 in der Armee find geringer, wie im Frieden. gen jederzeit für ſpezialiſtiſ he die Zähne 
treten ſind. Das gleiche gilt vom : Sie Aber auch im einzelnen ſorgen Vorgeſetzter zahlreiche Feldzahnärzte ER häufig von 
weſen. N f und Arzt für ihre Mannſchaften. fin Ordnung und werden gerne 
Über dis mannigfachen Badegelegenhel⸗ Vorn im Schützengraben heißt es freilich der Truppe aufgeſucht. Gesamtheit pienenden 
ten iſt auch ſchon genügend geſchrieben wor⸗ 
den, um hier Einzelheiten zu geben. Vom 
einfachſten Zoberbad unmittelbar hinter dem 
Schützengraben bis zu dem modern eingerich⸗ 
teten Badezug wird man alle Arten von 


Geſundſein und Durchhalten. Neben dieſen der der M. WV. 
Wer aber einmal ausſpannen will und Einrichtungen ſorgen andere von ; 

Bademöglichkeiten finden, die unſeren Sol⸗ 

daten die Wohltat dieſer Prozedur mehr oder 


ſich nicht wohl fühlt, dem wird liebevolle getroffenen Maßnahmen für die Serſtern⸗ 
Rücksichtnahme zuteil. Die Militärärzte, ung unſerer Truppen. 5 
welche manchmal im Frieden ein wachſames Grauenvollen vorn an der . 
Auge auf die ſogenannten „Drückeberger“ ſie, um geiſtig friſch und fr jeſem Gebiete 
werfen müſſen, haben ſich jetzt im Kriege ben, auch Ablenkungen auf 54 jetzt ſpielt 
1 5 8 wahrlich darüber nicht zu beklagen. Der haben. Welche Rolle der Kind da de 5 5 
weniger oft, aber jedenfalls ausreichend ge⸗ junge, geſundheitsſtrozende Soldat läßt ſich der bis unmittelbar hinter Die ſchon i ber 
al 1 nicht durch den ergrauten Landſturmmann gedrungen iſt, weiß jeder. 9 I 1 1 . 5 
Ein anderes wichtiges Gebiet iſt die Nah⸗ beſchämen und wegen kleiner Beſchwerden Etappe finden wir das n 
rungsmittelkontrolle. Vorn an der Front 
erhält der Soldat ja alles durch ſeinen Trup⸗ 
penteil, für zuverläſſig geprüfte Nahrungs⸗ 
mittel iſt alſo Sorge getragen. Manches aber 
wird, namentlich in Zeiten der Ruhe, von 
auswärts bezogen. Da heißt es alſo wieder 
aufpaſſen, daß gute, einwandfreie Nahrungs⸗ 


2 


wird der Herr Doktor nicht bemüht. Aber als regelmäßige Einrichtung, 8 in der 
Vater Schmidt, jetzt Landſturmmann im .. Form von Gaſtſpielen. Das A 1 8 mit⸗ 
Landſturm⸗Bataillon. leidet hier und da erlebt haben, wenn n IR grauen, noch 
an Reißen, was Mutter zuhauſe immer ſo geſtern im Schützeng e ig MN At 
ſanft und ſchnell mit dem ſelbſt angeſetzten voll zu Füßen der königlichen Kammerſänge⸗ 
rin fiken und manchem, den das große Ster; 

bleiben ließ 


Rbeumatzsmug und dg werde ich Sie auch 1884 dice Zränen Aber es Brkise Geil 


den Anweſenden waren Botſchafter 


— 


„ 


e — 


hängige Arbeiterpartei, die hin und wieder für] der Jubel gerade auf meine Perſon konzein⸗ Biß amevikaniſchen Operationen in Mexiko. 


den Frieden eintritt, zu bekämpfen. Die 
Gründung dieſer Partei iſt ein neuer Beweis 
für die nationaliſtiſche Stimmung in der eng⸗ 
"hen Arbeiterſchaft. 


Wirtſchaftliches Elend in Spanien. 
Nach einer Madrider Meldung des „Temps“ 
ſtellte der ſpaniſche Miniſterrat einen allge⸗ 
meinen Arbeitsplan für öffentliche Arbeiten, 
wie die Erbauung von Univerſitäten und 
Schulen und Kaſernen, auf, um dem Elend der 
Arbeitsloſen zu ſteuern. Die proviſoriſchen 
Kredite werden in Erwartung einer ſpäteren 
Bewilligung ſeitens der Cortes vom Staats⸗ 
rat gefordert werden. 8 


Die Tagung des rumäniſchen Parlaments 
iſt bis zum 14. April verlängert worden. Fi⸗ 
nanzminiſter Coſtinescu legte am Freitag der 


Kammer den Staatsvoranſchlag für 1916/17 
vov. 


Die bulgariſche Kalenderreform. 

Aus Sofia wird gemeldet: Die So⸗ 
branje hat Donnerstag mit großer Mehr⸗ 
heit den Geſetzentwurf, betreffend die Kalen⸗ 
derreform, angenommen. 

Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
wohnte Freitag in Konſtantinopel dem Selam⸗ 
lik bei. Um 1½ Uhr wurde er vom Sultan 
empfangen, dem er den von Kaiſer Wilhelm 
überſandten Marſchallſtab überreichte. Ad⸗ 
miral von Uſedom Paſcha und Kriegsminiſter 
Vizegeneraliſſimus Enver Paſcha wohnten der 
Audienz bei. Der Sultan unterhielt ſich eine 
halbe Stunde mit dem Generalfeld „arſchall. 
Der Sultan verlieh Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen den Stern des Osmanie⸗Ordens in 
Brillanten und Admiral von Uſedom Paſcha 
den Stern des Ifticharordens in Brillanten. 
Nachmittags ſtattete Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter einen Beſuch ab. Die in Konſtantino⸗ 
pel weilenden öſterreichiſch⸗ungariſchen Offi⸗ 
ziere wurden nachmittags vom Generalfeld⸗ 
marſchall in ſeinem Abſteigequartier empfan⸗ 
gen. — Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen wurde am Freitag im deutſchen 
Vereinshauſe Teutonia ein Tee gegeben. Unter 
Graf 
Wolff⸗Metternich, alle Herren der Botſchaft 
und des Konſulaus mit ihren Damen, die 
Spitzen der Kolonie, ſowie die Vertreter der 
deutſchen Militärkreiſe und Flottenkreiſe mit 
Vizeadmiral Souchon an der Spitze. Auf die 
Anſprache des Teutoniapräſidenten Oberſt 
Biſchoff erwiderte Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen: Der liebe Gott war mit mir, und 
das Übrige haben meine Soldaten getan. Im 
Vergleich zu der Hingabe, die meine Soldaten 
gezeigt haben, iſt mein eigener Anteil an dem 
Errungenen verſchwindend klein. Das Glück 
war mir bisher treu, und ich hoffe, daß es mir 
auch in Zukunft treu bleiben wird. Der 
größte Dank aber gebührt unſerm Herrgott. 
für ſeine Leitung. Für die Begrüßung dan⸗ 
kend, fügte Mackenſen hinzu: Als ich den Ju⸗ 
bel geſtern in Adrianopel und heute in Kon⸗ 
ſtantinopel hörte, fragte ich mich, warum ſich 
—ñ—ñ ne mn nn un} 
rollen, wenn fromme deutſche Weiſen er⸗ 
klingen; oder man muß den Jubel und den 
impulſiven Beifall mit angehört haben, den 
kurzlich in X. das alte, ehrwürdige Stück 
„Der Raub der Sabinerinnen“ erzielte. 


Ich hörte neulich eine erſte Sängerin 
der Berliner königlichen Oper, Frau De⸗ 
nera ſagen: „Ach, ich könnte doch immer 
por dieſen Feldgrauen ſingen; ein ſolches 
Publikum gibt es nicht zum zweiten Male.“ 
Wir Künſtler fühlen uns bei dieſem Jubel 
und dieſer dankbaren Aufgabe ſo hingeriſſen, 
daß wir unſer Beſtes aus uns herausholen, 
was wir zu geben vermögen.“ 

Aber der Ernſt der Zeit geftattet, wie 
oben gejagt, nur hier und da gaſtſpielsweiſe 
side Genüſſe. 


Beſcheidenere Ablenkung findet unſer 
Feldgrauer in den Soldatenheimen. Es ſind 
das Einrichtungen, wie ſie jetzt überall hin⸗ 
ter der Front zu finden ſind, die eine ges 
wiſſe Ahnlichkeit mit den ſogenannten Bür⸗ 
gerkaſinos unſerer deutſchen Städte haben. 
Hübſch gelegen, meiſt mit Garten umgeben, 
ann jeder, der will, eintreten und Eſſen 
owie Getränke zu billigen Preiſen erhalten 
(ein gutes Mittagsmahl z. B. 90 Pfg.); er 
findet ferner ein Leſezimmer. mit allen 
möglichen Zeitungen und Büchern, ein 
Schreibzimmer, ein Muſikzimmer, das nicht 
nur ein Klavier enthält, ſondern dem Lieb⸗ 
haber auch Mandolinen, Mund⸗ und Zieh⸗ 
Hharmonikas, Flöten und Trompeten zur Ver⸗ 
fügung ſtellt. An einem Abend in der Woche 
kann der, der ihn zufällig erwiſcht, Kon⸗ 
zert oder Vorträge hören und ähnliches. — 
Außer dieſen Soldatenheimen gibt es deut⸗ 
ſche Bierſtuben, unter Aufſicht der Mili⸗ 
tärverwaltung ſtehend, die es verhüten fallen, 
daß unſer Feldgrauer fragwürdige fremd⸗ 


läöndiſche Lokale aufſucht. Jeder in einem 


Etappenort Kundige it bemüht, dem durch⸗ 


triert. Ich glaube, weil ich als Vertreter des 
Deutſchtums komme. Dies iſt dasſelbe, was 
wir mit berechtigtem Stolze auf dem ganzen 
Balkan erleben. Es findet ſeinen Urſprung 
darin, daß die Balkanvpölker vollſtes Ver⸗ 
trauen zur Treue und Hingabe der Deutſchen 
haben. Ich hoffe, daß alle Deutſchen auf dem 
Balkan und in der Türkei dieſen Glauben an 
die deutſche Treue für alle Zukunft aufrechter⸗ 
halten werden. — Am Sonnabend Vormittag 
beſuchte Generalfeldmarſchall von Mackenſen 
die türkiſchen Miniſter und frühſtückte hierauf 
auf Einladung des Vizeadmirals Souchon an 
Bord des „Sultan YPawus Selim“. Sodann 
beſuchte er die deutſche Botſchaft in Therapia, 
wo ihn der Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich 
mit den Beamten der Botſchaft und deren 
Damen erwartete. Feldmarſchall von Macken⸗ 
ſen legte Kränze auf den Gräbern des früheren 
Botſchafters von Wangenheim und des Ober⸗ 
ſten von Leipzig nieder. Auch Graf Wolff⸗ 
Metternich ſchmückte beide Gräber mit Krän⸗ 
zen. Abends fand zu Ehren des Generalfeld⸗ 
marſchalls Galatafel im Meraſſimkiosk ſtatt. 
Unter den Teilnehmern befanden ſich Admiral 
von Uſedom Paſcha, der deutſche Botſchafter, 
das Gefolge den Generalfeldmarſchalls, der 
Großweſir, die Präsidenten des Senats und 
der Kammer, die Miniſter des Krieges, des 
Außern und des Innern, Liman Paſcha, Sou⸗ 
chon Paſcha, Bronſart von Schellendorf Paſcha, 
der Generalſekretär des Komitees für Einheit 
und Fortſchritt Midhat Schukri Bey und an⸗ 
dere Perſönlichkeiten. Der Sultan trug die 
Generalfeldmarſchallsuniform mit dem türki⸗ 
chen Orden Chanedani⸗ali⸗Osman und ſeinem 
höchſten deutſchen Orden. Nach der Tafel hatte 
Mackenſen eine Unterredung mit dem Sultan. 

Die Unterſuchung des „Tubantia“⸗Falles. 

Das niederländiſche Marineamt teilt 
mit: In den Booten von dem Dampfer „Tu⸗ 
bantia“, die von einem Dampfer der Bataver⸗ 
linie auf der See treibend gefunden und nach 
Rotterdam gebracht worden ſind, wurden Stücke 
von Metall entdeckt, die zur Unterſuchung der 
Marine übergeben wurden. Dieſe Metallſtücke 
beſtehen aus: 1. einem Stück S⸗förmig geboge⸗ 
ner Bronze aus ungefähr 250 Millimeter 
Länge, ungefähr 85 Millimeter Breite und 5,2 
bis 6 Millimeter Dicke. 2. elf kleinen Stücken 
Bronze. Auf einigen davon befindet ſich noch 
ein wenig Zinn. 3. zwei Stücken verzinnter 
Bronze, in denen ſich noch einige halbrunde 
Löcher befinden, die mit Schraubendraht ver⸗ 
ſehen ſind, 4. drei Zinkreifen und einem klei⸗ 
nen Stückchen roten Kupfer. Die Anter⸗ 
ſuchung dieſer Stücke Metall in der Torpedo⸗ 
werkſtatt in Amſterdam hat das folgende Er⸗ 
gebnis gehabt: Das unter 1 angeführte Stück 
Bronze läßt ſeiner Form wegen vermuten, 
daß es von einer bronzenen Luftkammer eines 
Torpedos herrührt. Die nähere Unterſuchung 
bekräftigte dieſe Vermutung. Es wird hierbei 
bemerkt, daß, ſoweit bekannt iſt, nur noch 
einige ältere Arten von Torpedos mit bronze⸗ 
nen Luftkammern ausgeſtattet ſind. Über die 
Herkunft der übrigen Metallſtücke konnte keine 
Sicherheit gewonnen werden. 


— 


reiſenden Kameraden über alles Wiſſens⸗ 
werte Auskunft zu erteilen. 

Da ſucht ein guter deutſcher Junge und 
baſtelt mit ſeinen roten dicken Arbeitsfingern 
in dem Bündlein ſeines Bruſtbeutels her⸗ 
um. Er befindet ſich auf der Rückkehr vom 
Urlaub und hat zwei Stunden Aufenthalt 
in X., den er benutzt, ſich ein wenig die 
Stadt anzuſehen. Jetzt weiß er nicht, was 
anfangen! — „Kamerad, wohin des Weges? 
Kannſt du mir nicht eine deutſche Kneipe 
zeigen?“ (Alles nennt ſich untereinander ver⸗ 
traulich „Du“.) Gewiß, da und da! Komm, 
ich begleite dich!“ 

Sie gehen miteinander ein Stück. An 
ſeinem Helme nicken bei jedem der feſten, 
dröhnenden Schritte weiße Schneeglöckchen, 
zu einem Sträußchen zuſammengebunden. — 
„Von der Braut?“ Kurz und beſtimmt. We⸗ 
nig Worte verbinden den Verkehr unter den 
hartgewordenen Kriegern. „Ja, beim Ab⸗ 
ſchied von der Heimat — war acht Tage 
auf Urlaub!“ lautet die kurze Antwort. Aber, 
war es ein Sonnenſtrahl, der zufällig dieſes 
blaue Auge traf, oder kam der Glanz von 
innen, als er mich anſah und ich einen Blick 
tun durfte in dieſes gute, treue Auge, das 
deutſche Treue, deutſche Entſchloſſenheit, ge⸗ 
paart mit ein wenig deutſcher Sentimentali⸗ 
tät, wiederſpiegelte. 

So ſieht es draußen aus mit unſerer 
Truppe. Geſund an Körper und Seele, das 
alte kriegeriſche Germanenblut in ihren 
Adern, ſieht ſie den kommenden Ereigniſſen 
mit Ruhe und Vertrauen auf ihre Führung 
entgegen. 


Von und mit dieſer Truppe können wir 
mit den alten Lutherworten ſagen: 


Und wenn die Welt voll Teufel wär 
und wollt' uns gar verſchlingen. 

So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 

es loll uns doch gelingen! 


— 


Die Newyorker Blätter berichten, wie die 
„Frankfurter Zeitung“ meldet, daß die zur 
Verfolgung Villas entſandten Truppen ihm 
nahe gekommen ſind und ihn in zwei Tagen 
gefangen zu nehmen hoffen. Lanſing erklärte, 
große kapitaliſtiſche Intereſſen ſeien am Werk, 
um die beiderſeitige Bevölkerung für den 
Plan einer vollſtändigen Beruhigung oder Uns 
terwerfung Mexikos zu gewinnen. 
——.—..ꝛ—¼.ñ᷑ ..—ñ—ñ— K 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 23. Naß (Todesfall.) Ein Kriegs⸗ 

veteran von 1866 und 1870/71, der Rentier Arndt, 

iſt geſtern plötzlich geſtorben. Er gehörte lange 
ahre dem Kirchenrat an, war ſeit Gründung des 
riegervereins deſſen Vorſtandsmitglied und 

he des hieſigen Vorſchußvereins ſeit feinem 
eſtehen. 

r Graudenz, 26. Bat (Der Kreistag des 
Landkreiſes Graudenz) genehmigte in der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Sitzung die Übereignung der 
in den zur Stadt Graudenz umgemeindeten Teilen 
von Klein e und 805 Courbiere bele⸗ 
genen Chauſſeeſtrecke an die Stadt Graudeng. Der 
Bau der a Königl. Lindenau und Königl. 
Buchwalde, die 199 200 Mark Koſten verurſachen, 
175 ein weiteres Jahr ausgeſetzt werden. Die 

echnung der Kreiskaſſe für das abgelaufene Jahr 
mit den Einnahmen im Betrage von 2 376 650 Mk. 
und den Ausgaben mit 2 304 767 Mk. wurde ent⸗ 
laſtet. Der Kreishaushaltsetat für 1916/17 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 370 950 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Zur Deckung der Kreisbedürfniſſe kommen 
92 Prozent ease zu dem kreisabgaben⸗ 
flichtigen Steuerſoll als Kreisabgaben zur Er⸗ 
res Zur Dedung der Kreis edürfniſſe ſind 
268 150 Mark notwendig. 

Berent, 24. März. (Zum Stadtſchulrat von 
Kowno) iſt Seminardirektor Dr. Richter aus 
Berent (Weſtpr.), der „Kown. Ztg.“ zufolge, er⸗ 
nannt worden. Er führt die Aufſicht über die 
Schulen des Stadt⸗ und Landbezirkes Kowno. 

Mewe, 24, rat, (Tödlicher h Der 
ee Franz Schützmann aus Dt. Brodden 
hantierte mit dem Gewehr eines die ruſſiſchen 
Kriegsgefangenen beaufſichtigenden Wachtmannes. 
Hierbei Bing ein Säuß los und traf den dort be⸗ 
dienſteten Bronislaw Droſt in die Bruſt, ſodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. 

Danzig, 24. März. (Wegen Unterſchlagung von 
R verurteilte die hieſige Strafkammer 
den Poſtaushe IK Franz Zocher aus Karthaus zu 
9 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte, der vom 
1. Dezember v. Is. bis zum 28. Januar beim Poſt⸗ 
amt in Karthaus beſchäftt war, wurde dabei 
beobachtet, wie er ein Paket mit Käſe auf dem 
Saat en verſteckt hielt, als er zur Bahn fuhr. 

ieſe Beobachtung führte zur Senkung, bei der 
man ein ganzes Lager von unterſchlagenen Sachen 
vorfand, darunter Fahrraddecken, Luftſchläuche, 
Taſchenlampen, Zigarren, Tabak, Butter, Stiefel, 
Wollſachen, Wurſt, Seife, A ſelſinen, Taſchen⸗ 
uhren uſw. Der Staatsanwalt hatte 1% Jahre 
beantragt. 

Königsberg, 24. März. (Polizeipräſtdent Frei⸗ 
herr von Lüdinghauſen zum Ehrenbürger von Ger⸗ 
dauen ernannt. Dem Polizeipräſidenten von 
Schöneberg Ars errn von Lüdinghauſen, Begrün⸗ 
der des Kr egshilfsvereins, Berlin⸗Wilmersdorf 
für Gerdauen, wurde in Anerkennung ſeiner großen 
Verdienſte um den Wiederaufbau Gerdauens das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. . 

d Strelno, 26. März. (Die hieſige Kreditbank,) 
e. G. m. b. H., 890 im abgelaufenen 10 8 1 2 
jahre bei einem Geſamtumſaß von 824000 Mark 
einen Reingewinn von 2439 Mark. Die General⸗ 
an e beſchloß, eine Dividende von 6 Pro⸗ 
ent, wie im Vorjahre, zu verteilen. In den Auf⸗ 
ſcchtsrat wurden Maurermeiſter ühel und 
Zimmermeiſter Klomp wiedergewählt. Zur vierten 
Kriegsanleihe find bei der Kreditbank 57 700 Mark 

egen 38 400 Mark bei der dritten und 26 000 Mark 
be der zweiten Anleihe gezeichnet worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 28. März. 1915 Eroberung 
von Tauroggen. 1913 Ernennung des Generals 
Mahmud Mukhtar Paſcha zum türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin. 1910 7 Eduard Cologne, 
hervorragender franzöſiſcher Muſikdirigent. 1909 
+ Fürſt Karl Günther von Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen. 1895 Erzherzog Joſef Sean von Sſter⸗ 
reich. 1891 + Friedrich Stolze, bekannter Frank⸗ 
furter Dialektdichter. 1871 Eröffaung der Ber: 
haadluggen der Brüfleler Friedenskonſerenz. 1862 

Ariſtide Briand, franzöſiſcher Miniſterpräſident. 
1854 Beginn des Krimkrieges. 1851 * Genera 
Freiherr von Scheffer⸗Boyaden, deutſcher Armee⸗ 
führer. 1849 Wahl Königs Friedrich Wilhelm IV. 
von Preußen zum erblichen Kaiſer von Deutſchland. 


Thorn, 27. März 1916. 


— (Berjonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) er königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wahl des Beſitzers Lörke in Schönwalde als 
Schöffe für die Gemeinde Schönwalde, ſowie die 
Wiederwahl des Beſitzers Karl Heß in Amthal als 
Schöffe für die Gemeinde Amthal. 

— Das Siegesgeläut der Kirchen⸗ 

locken) iſt jetzt auf Anordnung des Kaiſers ein⸗ 
heitlich geregelt worden. Der Monarch hat an⸗ 
ordnen laſſen, daß auf ein im Einzelfalle von dem 
re an die ſtellv. Generalkommandos 
zu erlaſſendes Telegramm die öffentlichen und 
militäriſchen Gebäude zu beflaggen ſind, wobei 
gleichzeitig in den Garniſonſtädten Salut 
ſchießen ih. Die kirchliche Anteilnahme erſtreckt 
ſich auch auf ſolche Feiern, und daher wird das bis⸗ 
her ſchon privat übliche Siegesgeläut der Kirchen⸗ 
glocken nur dann erfolgen, wenn eine Mitteilung 
der vorbezeichneten Art ergangen iſt. 8 

— (Wegen der e Übere 
wachung des Lebensmittelmarktes) 
hat der Miniſter des Innern au alle Regie⸗ 
rungspräſidenten einen Er laß gerichtet, in dem es 
u. d. heißt: Die a ele der von den Ge⸗ 
meinden und Preisprüfungsſtellen getroffenen An⸗ 
ordnung it nur dann gewährleiſtet, wenn fie dur 
ſcharfe polizeiliche ene e eee wird. 3 
verkenne nicht, bob damit den Polizeiverwaltungen 
Ehe Ente e 1 5 ppäc zumal ihr Per⸗ 

eſtand ſtark gelichtet iſt. Es muß aber Sorge 
daß die Polizei⸗Exekutiv⸗ 


fona 
dafür getragen werden, 


5 und tehenden Höchſtpreiſe zu⸗ 


15 über die jeweils geltenden Beſtimmungen 


hinſichtlich der Regelung der Verſorgung und des 
Velbbauche er Def 


verläffin unterrichtet werden, um genen Zuwider⸗ 


1Jbeſitzen Munition in Sberfluß ſowie 


1 mit der gebotenen Schnellig ⸗ 
eit und Gründlichkeit einſchreiten zu 
können. 

— (Noch ein Erlaß gegen moderne 
Frauentrachten.) Gegen die Verſchwen⸗ 
dung und Verirrung der weiblichen 
Tracht wendet ſich der ſtell v. General des 
11. Armeekorps in einem ſcharfen Erlaß, worin 
er darauf hinweiſt, daß dem alten Übel von Putz⸗ 
und Genußſucht neuerdings trotz der ernſten 
get wieder in einer Weiſe & rönt, wird, die der 
überlieferten deutſchen lichtheit und 
Sparſamkeit geradezu Hohn ſpricht. So na⸗ 
mentlich die ſinnloſe Stoffvergeudung in den falten⸗ 
reichen Kleiderröcken, die den Franzöſinnen nach⸗ 
geäffte n uſw. Am n es: 
„Von dem vaterländiſchen Sinne der geſamten Be⸗ 
völkerung muß erwartet werden, daß dieſe ihre Ab⸗ 
neigung gegen derartige alberne, in jetziger Zeit 
doppelt verwerfliche Verirrungen, wo es immer ſei, 
Ausdruck gebe und nach Kräften dazu beitragen 
werde, bei hoch und niedrig dem einfachen, geſunden 
deutſchen mpfinden Geltung pu verſchaffen.“ 

— (Viehzwiſchenzäh ung) m einen 
Überblick über die vorhandenen Viehbeſtände zu 
haben, iſt die Veranſtaltung einer Vie 4 N 
beſchlo am 15. April vom Bundesrat am 23. März 

eſchloſſen worden. 

— (Eine neue Beſtandsaufnahme 
für 7 b beim Erzeuger wird am 
15. April d. Is, vorgenommen werden, um genau 
fi ermitteln, über welche Vorräte wir noch ver⸗ 
ügen. 

— (Die Verteilung Gries, 
Graupen und Grütze) für die Provinz Weſt⸗ 

reußen iſt der Lebens⸗ und ktesintktefoerlörgung 

eſtpreußens G. m. b. H. Danzig übertragen. Die 
Verteilun sein: im Verhältnis der Einwohner⸗ 
zahl und des Bebürfniſſes. 

— (Verſchärfung der Strafvor⸗ 
ſchriften gegen Preistreibereien.) In 
ſeiner Sitzung vom 23. März hat der Bundesrat 
eine Verokdnung beſchloſſen, durch welche die Strafe 
vorſchriften des Höchſtpreisgeſetzes und der Preis⸗ 
wucherverordnung jo umgeſtaltet werden, daß Über⸗ 
ſchreitungen von Höchſtpreiſen und Preistreibe⸗ 
reien wirkſamer verhindert werden können. Ins⸗ 
beſondere ſoll fortan die zu erkennende Geldſtrafe 
grundſätzlich auf das Doppelte des erzielten Ge⸗ 
winnes bemeſſen werden. 

— (Thorner Stadttheater.] Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird wegen eines Krank⸗ 
heitsfalles im Perſonal der literariſche Abend 
‚Herbit" und „Liebelei“ gegeben, um deſſen Wi 
derholung die Direktion vielſeitig angegange 
wurde. Die Reihenfolge iſt diesmal umgekehrt 
zuerſt „Liebelei“, hierauf „Herbſt“. In „Nebelei 
hat Herr Eckardt die Rolle des Theodor Kaiſer 
übernommen. Der Ehrenabend für Herrn Fr 
Dreher iſt auf Donnerstag verlegt. Es gelang 
neu einſtudiert die bekannte und beliebte Geſangs⸗ 
polie „Polniſche Wirtihaft“ zur Darſtellung. Die 

orſtellung findet außer Abonnement ſtatt. Die 
für dieſelbe bereits gelöſten Eintrittskarten können 
morgen Dienstag von 10 Uhr ab umgetauſcht wer⸗ 
den. Der Vorverkauf beginnt Dienstag 10 Uhr, 
den Abonnenten bleiben die Plätze bis Mittwoch 
abends 6 Uhr an der Kaſſe reſerviert. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. März. (Vieh⸗ 
ſcgers Naß Räude iſt unter den Pferden des Be⸗ 


von 


itzers in Dreilinden, die Geflügelcholera in 

Groß Rogau — nicht Browina — unter dem 

Federvieh des Beſitzers Fehlauer ausgebrochen. 
Uriegs⸗Allerlei. 


Wieder ein Armeebefehl Joffres. 

In der erſten Märzhälfte hat General Joffre 
an die Armee von Verdun folgenden Armeebefehl 
gerichtet: 

„Soldaten der Armee von Verdun! Seit drei 
Wochen haltet ihr den furchtbarſten Sturm aus, 
den der Feind bisher gegen uns unternommen hat. 
Deutſchland rechnete auf einen Erfolg ſeiner Ar 
ſtrengungen, die es für unwiderſtehlich hielt und 
für die es ſeine beſten Truppen ſowie ſeine mächtig⸗ 
ſte Artillerie eingeſetzt hatte. Es hoffte, daß die 
Einnahme von Verdun den Mut ſeiner Verbünde⸗ 
ten ſtärken und die neutralen Länder von der 
deutſchen Überlegenheit überzeugen würde. Es 
hatte ſeine Rechnung ohne euch gemacht. Tag und 
Nacht, trotz einer beiſpielloſen Beſchießung, habt 
ihr allen Angriffen widerſtanden und eure Stellun⸗ 
gen gehalten. Der Kampf iſt noch nicht beendet, 
denn die Deutſchen brauchen den Sieg. Ihr 
werdet ihnen den Sieg zu entreißen wiſſen. Wir 
zahlreiche 
Reſerven; beſonders aber beſitzt ihr euer Glauben 
an die Geſchicke der Republik. Das Land hat ſeine 
Blicke auf euch gerichtet. Ihr werdet zu denen ge⸗ 
hören, von denen man ſagen wird: „Sie haben 
den Deutſchen den Weg von Verdun verſperrt!“ 

Bisher hat Joffre mit ſeinen Armeebefehlen 
immer nur wenig Glück gehabt. Seine Worte ſind 
vor der ehernen Gewalt der deutſchen Waffen in 
den Wind geſprochen geweſen und haben an den 
Mißerfolgen feiner Truppen nichts ändern können. 
Unfere Führer reden nicht, fie handeln. 


Fliegerleutnant Immelmann und die Alkoholfrage. 


Vor einigen Tagen teilte uns der deutſche 
Kriegsbericht mit, daß es unſerem „Lufthelden“, 


zu dem Fliegerleutnant Immelmann, der nach Herab⸗ 


holen des 8. feindlichen Flugzeuges für ſeine groß⸗ 
artigen Leiſtungen mit dem Orden Pour le Morite 
ausgezeichnet wurde, gelungen iſt, nunmehr das 10. 
feindliche Flugzeug herunterzuholen. Mit Bewun⸗ 
derung und Staunen leſen wir immer wieder die 
Berichte über unſere Helden in dieſem Kriege, und 
unwillkürlich fragen wir uns: woher dieſe Stoß⸗ 
kraft, Ausdauer und Geiſtesgegenwart, trotzdem 
man annehmen müßte, das ganze Nervenſyſtem ſei 
bei dieſen koloſſalen Leiſtungen aufs empfindlichſte 
in Mitleidenſchaft gezogen und könnte dieſen An⸗ 
ſtrengungen unmöglich widerſtehen. Woher viele 
Nervenkraft, und wie bleibt fie, trotz aller Üben 
anſtrengungen, erhalten? Gewiß trägt die Ent⸗ 
haltſamkeit auch von den alkoholiſchen Getränken 
weſentlich zur Feſtigung und Erhaltung der Nerven 


unſerer Helden bei. Nach Mitteilungen des Deut 


ſchen Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke (Leitung Berlin) ſind, nach zuverläſſigen 
Erkundigungen, der erfolgreiche, gleichfalls mit dem 
Pour le Merite geſchmückte Fliegeroffizier Boelcke, 
ſowie Direktor Fokker, den ein ſelbſt ſehr erfolg⸗ 
gekrönter Fachmann als „wohl den beſten zurzeit 
lebenden Flieger“ bezeichnet, enthaltſam. Flieger⸗ 
leutnant Immelmann äußerte ſich in einem Ant⸗ 
wortſchreiben vom 5. Februar an den Deutſchen 
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke 
folgendermaßen: 

„Veranlaßt durch einen Artikel in der „B. Z.“, 
fragen Sie mich nach meiner Stellung zur Alkohol⸗ 
frage. Ich nehme heute gern Gelegenheit, Ihnen 
Ihre Fragen zu beantworten, da ich dabei die 
Hoffnung hege, es könnte mit dazu beitragen, den 
einen oder den anderen vom Trinken abzuhalten. 
Ich halte in der Tat nichts für lähmender und 
niederdrütkender, als den Genuß geiſtiger Getränke, 
in welcher Form das auch ſei. Ich habe ſelbſt Ge⸗ 
legenheit gehabt, zu beobachten, daß ſogar kleine 
Mengen Alkohol die Entſchlußfähigkeit, die Denk⸗ 
kraft, die Geiſtesgegenwart ungünſtig beeinfluſſen; 
von den nachteiligen Wirkungen eines Rauſches 
brauche ich wohl nichts zu ſagen, denn die ſind ja 
ſelbſt dem größten Alkoholfreund mindeſtens in 
körperlicher, oft auch in geiſtiger Beziehung vor 
Augen getreten. Wie für alle, die ein ſchnelles 
Fahrzeug führen, z. B. Lokomotivführer, Auto⸗ 
mobiliſten uſw., ſo iſt auch für uns Flieger das 
Meiden des Alkohols ein Haupterfordernis, um 
erfolgreich tätig ſein zu können, ohne über über⸗ 
angeſtrengte Nerven klagen zu müſſen.“ 

Auch aus dieſem Antwortſchreiben erſehen wir, 


von welcher Bedeutung die Enthaltung von 
geiſtigen Getränken auch für unſere Krieger iſt. 
Sn sh 


E ͤĩÜ—52àAq— — — 
Die Glocken der Zukunft. 


Aus dem Felde wird dem W. T.⸗B. geſchrieben: 
Den Rhein entlang brauſt der Zug. Aus dem 
ae Deutſchlands kam er, und die letzten 
puren des Alltags ſchwanden in der erſten jungen 
Sonntagsſonne, die die breiten Waſſer über⸗ 
ſchimmerte. Und in den Seelen der Männer, vor 
Stunden noch erfüllt von Werkeltagsſorgen und 
Abſchiedsgedanken, vollzog ſich der gleiche Wandel. 
Aus tauſend Augen, die geweitet in die Morgen⸗ 
ſonne des Rheintales ſtarrten, entfloh die Ex⸗ 
ie ah an das Geſtern, und in denſelben Augen 


ſtieg jäh die reſtloſe Hingabe an das Heute auf, 
die gene und ſtahlgeſchmiedete Zuverſicht auf das 
Zukünftige. „Der hein, Deutihlands Strom, 
nicht Deutſchlands 


N Grenze, jagte eine Stimme. 
Eine andere antwortete hart: „Niemals.“ 

Ein Geläut war in der Luft von allen Kirchen⸗ 

9 in der Nähe und in der Weite. Und wenn 

er Zug hielt, lehnten ſich die Körper zu den 
Fenſtern hinaus, und die Männer horchten ange⸗ 
ſpannt in das nahe und ferne Glockengeſumme, 
als wäre ein neuer Tog darin. Ein unerbittlicher 
Ton, der in das Alltägliche, ERS Träg⸗ 
gewordene hineindrang und es mit Fäusten wache 
rüttelte, ganz wach. 

„Wir hören es all die Tage ſchon“, ſagte ein 

zugeſtiegener, als ſagte er etwas Heiliges. „Wir 
hören es IR manchen Stunden vom Niederrhein bis 
in den Rheingau.“ i 

„Was läutet denn jo dam nur? Es iſt ein 
Co erſt und greift doch bis ins Mark.“ 

Es ſind die Glocken der Zukunft. Der deutſchen 
Zukunft. Kanonendonner vor Verdun.“ — — — 

Und je weiter der Zug brauſte, über den Rhein⸗ 
ſtrom hinweg, durch das Moſeltal und ins 
ne and hinein, immer ſtärker, immer 
unerbittlicher riefen die Glocken der Zukunft, und 
die Mienen der Männer wurden hart und eiſern, 
und dem Mund war das Wort zu klein. Denn 
nun hatten ſie verſtanden. 

Und nichts anderes auf dem weiten Erdenrund 
hatte Wort und Geltung, als die Kanonen vor 
Verdun. — — — nz 

In der Heimat aber ſitzen Millionen, die noch 
nicht gen Weſten 10 Männer und Frauen. 
Die Glocken der 15 unft aber ſind die Geſtellungs⸗ 
befehle und machen nicht Halt vor der verträum⸗ 
teſten Stadt, vor dem e Dorf und häm⸗ 
mern auf der dumpfeſten Stirn und dem ängſt⸗ 
lichen Mut: Heraus und heran! Die Welt, die 
ſich da draußen neu gebiert im Feſtungsgürtel von 
Verdun, kennt keine Daheimgebliebenen, keine 
Blinden und Tauben und Müßiggänger, kennt nur 
Kämpfer, Mitkämpfer, Mitſteger, und wäre die 
Scholle, auf die fie ſich geſtellt ſehen, nur ein paar 
Fuß im Geviert. Heraus und heran mit jeder 
deaffe und dem kalten Bewußtſein, daß die Grdße 

er Zeit mehr iſt als die Schwere der Zeit, und 
aß ein jeder, der ſein bißchen Leben nur an das 
Gegenwärtige hängt, bei lebendigem Leibe ein 
Toter iſt für das Vaterland. Euere Waffen aber, 
ihr Münger und Frauen in der Heimat, ſollen euch 
unſterblich machen wie die Soldaten in der Front. 
Haltet aus wie die todmutigen Stürmer im Gea⸗ 
natenfeuer vor Verdun. Haltet aus im Sturm⸗ 
gebraus. 8 

Wie Eaßnentücher im Wind wallen und wogen 
die Glockenklänge und rufen zu und führen euch 
gen Weiten, über den Nheinſtrom, ins kampfdurch⸗ 

obte Verduner Land. Reißt die Augen auf! Nicht 
aus teden vor dem Tod, der mähend über die 
Walſtatt schreitet. Aus heißem, glühheißem Stolz 
auf die Brüder, die Männer und Söhne, die dem 
mähenden Tod nicht um eines Schrittes Breite 
aus dem Wege weichen, aus dem Wege, der ge⸗ 


ganaen fein muß, weil nur dieſer und kein anderer haben, gefänglich eingezogen. 


eg der Weg der deutſchen Zukunft iſt. Was will 
das Blut? Blut iſt Saat. Und unſere Kinder 
ſollen ernten. Reikt die Augen auf, ihr Männer 


und Frauen in der Heimat, damit ihr ſeht, mit 
welcher Geſte der Selbſtverſtändlichkeit geſät wird, 
als wüßte ein jeder unſerer Tapferen als unum⸗ 
15 Glaubensbekenntais, das ſein ausge⸗ 
goſſenes Blut Zeugungskraft hat, ein Leben für 
taujend. Sie alle und ein jeder an ſeinem Teil, 
fie gießen mit ihrem Blut den großen deutſchen 
Aae ae e aus, den Oſterglauben 
eines zum Lichte ringenden Volkes, und ob ſie im 
Trommelfeuer der eben ii im Rattern der Ma⸗ 
ſchinengewehre ihr Leben hingeben, ſie werden, wie 
das Buch der Bücher ſaget, den Tod nicht ſehen 
ewiglich. Reißt die Augen auf, ihr Männer und 
Frauen in der Heimat, und zwingt den Blick, den 
Dingen ins Geſicht zu ſehen, fo wie ſie in ihrer 
Härte find, und nicht, wie fie bequeme Nörgelſucht 
möchte. Was wäre, ſo ihr die ganze Welt gewön⸗ 
net und nähmet doch Schaden an eurer Seele? In 
der Welt aber, von der ein bedeutungsvoller Teil 
gerade zur Stunde im Feuerofen von Verdun ge⸗ 
glüht und neu geboren wird, haben halbe und 
ſchlaffe Seelen keinen Raum. Dem Geſchlecht der 
furchtlos ſich Hingebenden, der Zäh⸗Geduldigen 
wird ſie gehören. Bereit ſein, iſt alles. Opfer⸗ 
bereit ſein, iſt mehr. Verſteht ihr jetzt den Kagonen⸗ 
donner vor Verdun? Die Glocken der Zukunft? 

Täglich und ſtündlich ſollt ihr in Gedanken mit 
den Zügen fahren, die gen Weſten rollen, und 
Zeuge fein der ungeheuerlichen Taten, die eure 
Brüder, Männer und Söhne blutend und ſchwei⸗ 
Pale für euch vollbringen. Für Euch! Und eure 

aten ſollt ihr daran mejlen. Für jene! Und nichts 


Heiligeres darf es geben drinnen und draußen als 


den Wettſtreit in der Selbſtverſtändlichkeit der 
Pflichterfüllung. Die einen das Schwert, die 
anderen der Schild. Ganz Deutſchland ein 


Glaubenskämpfer. 4 

Oft und lange noch werden die Glocken läuten. 
bis wir vor den Altar treten können Dann wird 
der Herr der Heerſcharen nur ein Wort fragen: 
„Watrſt du ein Kämpfer...“ Kämpfen aber 
heißt opfern. Und fiegen — ſich an ein Größeres 
verlieren. Das größte aber auf deutſcher Erde iſt 


das Vaterland, und im Himmel iſt Gott. 

Über den Rhein, 
dringt der Kanonendonner von Verdun, 
ehern die Glocken der Zukunft. 


nach Deutſchland hineia, 
rufen 


Der Orden Pour le mérite für den Erſtürmer 
8 des Douaumont. 

Der Kaiſer hat dem Oberleutnant von 
Brandis vom Infanterie⸗Regiment Großherzog 
Friedrich Franz von Mecklenburg⸗Schwerin 
(4. brandenburgiſches) Nr. 24, der mit ſeiner 
Kompagnie als erſter in das Fort von Douau⸗ 
mont vor Verdun eingedrungen iſt, den Orden 
Pour le mérite verliehen. Oberleutnant Karl 
Ernſt Otto von Brandis iſt am 4. Oktober 1888 
in Einberthauſen geboren. Am 19. Juni 1908 
wurde er Leutnant und rückte während des 
Krieges zum Oberleutnant auf. In Neu⸗Rup⸗ 
pin ſtand er bei der 10. Kompagnie. 

— . ——̃ nen nn nme ern mn neitaennnnen »J 


Der Berliner Schauſpielermord 
vor Gericht. 


Güſtrow, 24. März. 

Das hieſige Schwurgericht wird ſich in 
dieſer Woche zum zweiten mal mit dem myſteriöſen 
Verbrechen zu beſchäftigen haben, dem Anfang 
Mai vorigen Jahres die Berliner Schauſpielerin 
Martha Thies, genannt Treu, geborene 
Großkopf zum Opfer gefallen iſt. Frau Thies 
wohnte in der Zeit von Anfang Mai bis Pfingſten 
mit ihrem 7 Monate alten Kinde auf dem Bier⸗ 
krug bei Boizenburg. Zu Pfingſten empfing fie 
den Beſuch eines etwa 24 Jahre alten jungen 
Mannes, mit dem ſie am Dienstag nach Pfiagſten 
einen Spaziergang unternahm, wobei ſie ihr 
kleines Kind mit ſich führte. Einige Zeit darauf 
kehrte der junge Mann allein zurück und ver⸗ 
ſchwand. Das Kind wurde an demſelben Tage 
auf einer Wieſe liegend nackt aufgefunden, die 
Leiche der Frau mit einer Schußwunde in der 
Schläfe am anderen Tage aus der Elbe gezogen. 
Als der betreffende junge Mang wurde der Hand⸗ 
lungsgehilfe Kallies aus Hamburg ermittelt 
und unter dem Verdacht, die Mordtat verübt zu 
Gleichzeitig erhob 
19 der Verdacht, daß feine Schweſter, die Wirt⸗ 

afterin Olga Kallies aus Hamburg, e. sodaß 
„ ſoda 


ſtifterin zu dem Morde in Frage komme 


jegen beide das Verfahren eröffnet wurde. Der 
rozeß vor dem hieſigen Schwurgericht begann am 
9. Dezember. In der Werd . wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die ermordete Martha Treu im 185 
1903 den Hamburger Großkaufmann Otto es 
eheiratet hatte. Nach kurzer Zeit nahm die junge 
rau Theaterunterricht und erhielt ein Engage⸗ 
ment an verſchiedenen Bühnen des Kontinents. 
Der Mann ſtrengte ſchließlich die Eheſcheidangs⸗ 
klage an, in der die Frau als allein lte baden Teil 
erkangt wurde. Der Ehemann knüpfte darauf ein 
Verhältnis zu der Wirtſchafterin Olga Kallies an 
und verlobte ſich mit ihr. Die weitere Verhandlung 
des Schwurgerichts drehte ſich im weſentlichen um 
die Frage, ob die Tote einen einwandfreien 
Lebenswandel geführt habe. Am vierten Tage 
der Verhandlung kam der Angeklagte Kallies mit 
einem aufſehenerregenden Geſtändnis heraus. 
Während er bisher beſtritten hatte, an dem Morde 
irgendwie beteiligt zu ſein, gab er jetzt folgende 
Erklärung ab: Frau Thies ſei eine ganz gemeine 
Erpreſſerin geweſen. Sie habe etwas aus der 
ieee des Mannes gewußt und gedroht, 
entſprechende Papiere, die ſie in ihrem Beſitz hatte, 
u veröffentlichen. Seine Schweſter und Thies 
feln dadurch ſo bedroht geweſen, daß ſie ſchon be⸗ 
ſchloſſen hätten, Selbſtmord zu begehen. Er habe 
daher beſchloſſen, zu Frau Thies zu fahren, um ſie 
zu bewegen, die Papiere herauszugeben, dabei 
habe er ſich der Hilfe eines dägiſchen Koppel⸗ 
knechtes bedient, der den Auftrag hatte, die Frau 
mit einer Piſtole zu bedrohen. Bei der Unter: 
redung zwiſchen den Dreien ſei es dann zum 
Ringen gekommen, plötzlich ging ein Schuß los 
und die Frau war tot. Aufgrund dieſes Geſtänd⸗ 
niſſes beſchloß der Gerichtshof die Verhandlung zu 
vertagen und Ermittlungen nach dem däniſchen 
Koppelknecht anzuſtellen. Am nächſten Tag aber 
bereits hatte ſich Kallies im Gefängnis erhängt. 
Im Laufe der weiteren Ermittlungen wurde der 
Kaufmann Otto Thies verhaftet. 

Die neue Anklage richtete ſich gegen Olga 
Kallies, von der der Staatsanwalt behauptet, 
daß ſie ihren Bruder zum Morde angeſtiftet habe. 
Der Kaufmann Otto Thies hat ſich wegen 
Begünſtigung des Täters zu verantworten, weil er 
dieſem 10000 Mark gegeben hat, mit denen er nach 
dem Morde die Flucht ergreifen ſollte. Die Ver⸗ 
teidigung der Angeklagten haben die Rechts⸗ 
anwälte Jacobſon⸗Hamburg und Dr. Holtz⸗Güſtrow 
übernommen. Zu der Verhandlung ſind etwa 40 
Zeugen geladen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Schlechte Nachrichten von der 
Expedition Shakleton. Wie Reuter er⸗ 
fährt, ſeien von Shakleton ſchlechte Nachrichten 
eingetroffen. Das Expeditionsſchiff „Aurora“ treibe 
im antarktiſchen Meere, nachdem es ſich von ſei⸗ 
nem Ankerplatz im Roßmeere losgeriſſen hätte, 
während ſich eine Geſellſchaft von 10 Perſonen 
mit dem Kapitän Mackintoſh an Land befand. 
Shakleton wird alſo, falls es ihm gelingen ſollte, 
den Kontinent zu durchqueren, kein Schiff vor⸗ 
finden und auch die Mannſchaft wird ein weite⸗ 
res Jahr an der Küſte des Roßmeeres bleiben 
müſſen. Nach dem Reuterſchen Büro beſagt ein 
drahtloſes Telegramm von der „Aurora“, daß 
ein heftiger Orkan am 6. Mai 1915 das Schiff 
von den Ankern losriß, während Kapitän Mackin⸗ 


zu nerkanfen 


Mafanzüge 
und Paletots 


hat billig abzugeben. 
Wer? ſagt d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Ein Gummimaatel 


ca. 5000 M 
verkaufen. 
ſtadt. 


6 Sitzer, 824 P. S., 
fahren, gut erhalten, ohne Gummi für 
ark wegen Einberufung zu 
Marke: G 
Anfragen an 


Erich Jerusalem, Thoti, 


Brombergerſtraße 10. 


toſh und neun andere an Land waren. Die 


„Aurora“ wurde dann vom Packeis eingeſchloſſen, 
das ſchwer auf das Schiff drückte, ſodaß der 
Schiffskörper ſtark zuſammengepreßt wurde und 
Steuer und Anker verloren gingen. Die „Aurora“ 
trieb auf dieſe Weiſe 1200 Meilen weit und 
wurde erſt am 14. März 1916 wieder vom Eiſe 
befreit; ſie fährt nach Neu Seeland, hat zu wenig 
Feuerungsmaterial an Bord und hofft im April 
in Port Chalmers einzutreffen. 


Sport. 

Die Reiterfrage in Oeſterreich⸗ 
Ungarn ift, wie der „Deutſche Sport“ meldet, 
in elner ſehr einfachen Weiſe gelöſt worden: Alle 
Jockeis und Reitburſchen, die eingerückt ſind, wer⸗ 
den für die Dauer der Rennen beurlaubt, um 
eine geordnete Durchführung der im Intereſſe der 
Landespferdezucht notwendigen Rennen ſicherzu⸗ 
ſtellen. — Da die Rennen für unſere Zucht den 
gleichen Wert haben, darf man wohl auch bei 
uns auf ähnliches Entgegenkommen der Militär: 
behörde rechnen. 

—̃ — ——.— — — 


Mannisofaltiges. 


Gochherzige Stiftung) Ein Ber⸗ 
liner Bürger, der nicht genannt fein will, ſtif⸗ 
tete zur Förderung für begabte Schüler der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Lehranstalten 100000 Mark. 

(Zur Vollendung des Leipziger 
Hauptbahnhofes.) Die zweite Kammer des 
ſächſiſchen Landtags hat am Freitag die letzte 
Rate von 1300000 Mark für den Umbau der 
Leipziger Bahnhöfe bewilligt, ſodaß ſich nunmehr 
der Geſamtaufwand für den Leipziger Hauptbahn. 
hof auf 48 ¼ Millionen Mark beläuft. 

(Die letzte der Zielenziger Tuch⸗ 
fabriken) ſſt am Freitag ein Raub der Flam⸗ 
men geworden. Sie gehörte dem Tuchmacherge. 
werk und beſchäftigte in der Spinnerei und Weberei 
oft bis zu 100 Arbeitern. Zielenzig wird durch 
den Brand hart betroffen. Die meiſten Familien 
ſind entweder direkt oder indirekt an dem Brand 
beteiligt. Die Entſtehung des Brandes konnte noch 
nicht aufgeklärt werden. ae 

Bei einem Exploſtonsunglüch in 
der näheren Umgebung von Mainz wurden 
ein Unteroffizier und ein Mann getötet ſowie 
zwei Mann leicht verletzt. Der Materialſchaden 
iſt nicht ſehr bedeutend. 

(Militäriſche Speiſung armer 
Schulkinder.) In Soeft erhalten jetzt, 115 
dem „B. T.“ geſchrieben wird, 168 arme u 
kinder, deren Ernährung mangelhaft iſt, aus 15 
Militärküche ein warmes Mittageſſen. Es wir 
jedem Kinde ein halber Liter gute kräftige Suppe 
verabreicht, wofür die Stadt 10 Pf. zu vergüten 
hat. Die Koſten werden aus dem Ueberſchuß ber 
ſtritten, der ſich beim ſtädtiſchen Speckverkauf er⸗ 
geben hat. Der Ueberſchuß aus dem Schmalzver- 
kauf wird zur Verabreichung von Milch an arme 


Schulkinder verwandt. 
r 


faſt neu, wenig ge⸗ N 1 


ebr. Ley, Arn⸗ 


S. Meyer, aft. Malt 1. 


benutzten 


Verlikow, Tiſche, Plüſchgarnitur, Stühle, 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anlagen - Snlon - Einrichtung, 


eichen. Herrenzimmer, Baneeljopha, eichen, 
Auszlehtiſchtiſch für 24 Perſonen, Schränke, 


Bettgeſtelle mit Einlege⸗Matratzen, Teppich, 
Figuren, nußbaumener Seckiger Spiel⸗ 
liſch, Bauerntiſchchen, Palmſtänder, Waſch⸗ 
tiſche mit Spiegel, Nachttiſche, Portièren 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


in Nepofitorium, 
kleine Tombank 
und ein Waſchtiſch 


mit Marmorplatte ſind zu verkaufen. 
Tutkmacherſtr., im Möbelladen. 


Eleganter Spiegel 
mit Stufe zu verkaufen. 

Zugebote unter Q. 591 an die Ge⸗ 
ſchaftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Kinderfahrſtuhl 


ſteht billig zum Verkauf. 
Zu erfragen 


Culmerſtr. 1, im Laden 


Ehaiſelongnes, 
gebraucht, noch gut erhalten, billig zu 
verkaufen. 

A. Bresslein, Schuhmacherſtr. 2. 


Gutes Inmen= Fahrkad 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Culmer Chauſſee 52, r. 
Ein Pferd, 
7jährig, 5 Fuß. 2 Zoll, verkauft 
Nitziaff, Schönbrod 


(am Bahnhof Zielen Weſtpr.) 


Albeltapfeld 


Lertault eier, Pahpfmolperei, 


Thorn. 


2 hodjtengende Rahe 


zu verkaufen. 
Gietz, Ober Neſſau. 


Kühe, 
he, 
nicht tragend, und eine ſtarke Stute 
ſtehen zum Verkauf. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ein gut dreſſierter 
Schäferhund 


preiswert zu vertaufen. 
Culmer Chauſſee 38, 3. 


3 neue, friſch geſtopfte 


Strohsäcke 


ſind billig zu verkaufen. 
Baderſtr. 24, 1 Tr. 


„ Nahnunnsangehste 
_ Horhhereichafttice 8 BE 

4« keſp. b-öimmer-Wohnung, 
Logia und viel Nebenräume, auch paſſ. 
für 2 Herren, auf Wunſch Pferdeſtall, 
ferner zwei Zimmer zum Unterſtellen 


von Möbeln 2c, 
Friedrichſtr. 1012. Zu erfr. b. Portier. 


ut möbl. Zimmer 


von ſofort od. vom 1. 4. 16 zu vermieten. 


fl A f. Hd Binmet 


Baderſtr. 30, 4 Treppen. 


Geſchäftsräume 


j 18 
in mei auſe, Brüctenileabe is, 
ind vom 1. pl 1916, auch geteilt, 
anderweitig zu vermieten acgenſtrage 11. 


Max Pünchera. Brüdeniirabt I: 
Tzimmerige W 
zu vermieten. 


Die Wohnung im 3. Stock des 
Katharinenſtraße 4, die 0 1 
Hoffmann mo Dat 
1. April d. Js. verſetzu 7 
wellig zu vermieten. Die d eren 
fteht aus 7 Zimmern, davon 9 „ 
mit allem l 15 
mi . 
Lichtanlage N Burschen und 
Pferdeſtall iſt vorhanden. 15 1175 
C. Bombrowsfti ſche Puchdruckeret, 
Katharinenstr. 2 


Eine herrschaft, Bobnmg 


mit Zubehör, wenn geld 


ſchenſtube. Zu erfragen 
ſtall und Burſche W ftrape 2-41. 


verm. 
it elettr. Licht zum 1 8000 
Gr Sana, 2 ellen, evil. Kochgel. Bad 


im Haufe. Waldſte. 87, Im Garten, 


Tel möblierte ÖlMmEL, 
g duch stalungen 


zu vermieten, d elektr. Licht. 
Telephon, Gas uz andenzerſtr. 117. 


— 


1 


2 


1 

0 

5 

4 

85 
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- Fettſtreußel. 


1 


Bekanntmachung 
über die Bereitung von Kuchen. 


Vom 16. Dezember 1915, Reichs⸗Geſetzbl. S. 823. 

Der Bundesrat hat aufgrund des § 3 des Geſetzes über die Ermächti⸗ 
gung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 
1914, Reichs⸗Geſetzbl. S. 3271, folgende Verordnung erlaſſen: 

8 1 


Schweinen aufgehoben. 


§ 1. 

In gewerblichen Betrieben, insbeſondere in Bäckereien, Konditoreien, Keks⸗, 
Zwieback⸗ und Kuchenfabriken aller Art, in Gaſt⸗, Schauk⸗ und Speiſewirt⸗ 
ſchaften, Stadtküchen und Erfriſchungsräumen, ſowie in Vereinsräumen dür⸗ 
fen zur Bereitung 

1. von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonſerven und auf 500 Gramm 
Mehl oder mehlartige Stoffe nicht mehr als 100 Gramm Fett und 
100 Gramm Zucker, 

2. von Tortenmaſſe auf 500 Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht 
mehr als 150 Gramm Eier oder Eierkonſerven, 150 Gramm Fett 
und 150 Gramm Zucker, 

3. von Rohmaſſe für Makronen auf 500 Gramm Mandeln nicht mehr 
als 150 Gram m Zucker und von Makronen auf 500 Gramm Roh⸗ 
maſſe nicht mehr als 500 Gramm Zucker 

verwendet werden. Die Verwendung von Backpulver als Triebmittel iſt ge⸗ 
ſtattet, die Verwendung von Hefe iſt verboten. 

In den im Abſ. 1 genannten Betrieben und Räumen dürfen nicht 
bereitet werden 

Backwaren in ſiedendem Fett. 

Backwaren unter Verwendung von Mohn. 

Baumkuchen. 

Creme unter Verwendung von Eiweiß, Fett, Milch oder Sahne jeder Art, 


Teige und Maſſen, die außerhalb der genannten Betriebe und Räume 
hergeſtellt ſind, dürſen in dieſen Betrieben und Räumen nicht ausgebacken 
werden. 

8 2. 

Im Sinne dieſer Verordnung gelten alle Backwaren, zu deren Berei⸗ 
tung mehr als 10 Gewichtsteile Zucker auf 90 Gewichtsteile Mehl oder 
mehlartige Stoffe verwendet werden, als Kuchen oder Torten. 

Als Fett im Sinne dieſer Verordnung gelten Butter und Butterſchmalz, 
Margarine, Kunſtſpeiſefett ſowie tieriſche und pflanzliche Fette und Oele aller 
Art. . 

8 3 


Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauftragten Sach⸗ 
verſtändigen ſind befugt, in die Geſchäftsräume der dieſer Verordnung unter⸗ 
liegenden Perſonen jederzeit einzutreten, daſelbſt Beſichtigungen vorzunehmen, 
Geſchäftsaufzeichnungen einzuſehen und nach ihrer Auswahl Proben zur 
Unterſuchung gegen Empfangsbeſtätigung zu entnehmen. 

Die Unternehmer und die von ihnen beſtellten Betriebsleiter und Auf⸗ 
ſichtsperſonen ſind verpflichtet, den Beamten der Polizei und den Sachver⸗ 
ſtändigen Auskunft über das Verfahren bei Herſtellung der Erzeugniſſe und 
über die zur Verarbeitung gelangenden Stoffe, insbeſondere auch über deren]! 
Menge und Herkunft, zu erteilen. 


rienwerder für den 


und zahlen Höchſtpreiſe. 


Kretschmer, 
Telephon 84, 


8 4. 

Die Sachverſtändigen ſind, vorbehaltlich der dienſtlichen Berichterſtattung 
und der Anzeige von Geſetzwidrigkeiten, verpflichtet, über die Einrichtungen 
und Geſchäftsverhältniſſe, welche durch die Aufſicht zu ihrer Kenntnis kom- 
men, Verſchwiegenheit zu beobachten und ſich der Mitteilung und Verwer⸗ 
tung der Geſchäfts⸗ und Betriebsgeheimniſſe zu enthalten. Sie find hierauf! 
zu vereidigen. 


8 5. 
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieſer Verordnung in ihren Ver⸗ 
kaufs⸗ und Betriebsräumen auszuhängen. 
6 


Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden auch auf Verbrauchervereini⸗ 
gungen Anwendung. 5 


8 7. 

Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtimmungen zur Ausführung 
dieſer Verordnung. Sie können weitergehende Anordnungen zur Beſchrän⸗ 
kung der Fett⸗, Eier⸗ und Zuckerverwendung treffen. 

Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den Vorſchriften dieſer Ver⸗ 
ordnung zulaſſen. 


8 8. 
Mit Geldſtrafe bis zu eintauſendfünfhundert Mark oder mit Gefängnis 
bis zu drei Monaten wird beſtraft: y 
1. wer den Vorſchriften des §S 1 oder des § 3, Abi. 2 zuwiderhandelt, 
2, wer der Vorſchrift des 8 4 zuwider Verſchwiegenheit nicht beobachtet |} 
oder der Mitteilung oder Verwertung von Geſchäfts⸗ oder Betriebs⸗ 
geheimniſſen ſich nicht enthält, 
3. wer den im 8 5 vorgeſchriebenen Aus hang unterläßt, 
4, wer den aufgrund des 8 7, Abſ. 1 erlaſſenen Beſtimmungen zuwider⸗ 
andelt. 
A en Falle der Nr. 2 tritt die Verfolgung nur auf Antrag des 
Unternehmers ein. 5 


89. 

Die zuftändige Behörde kann Betriebe ſchließen, deren Unternehmer oder 
Leiter ſich in Befolgung der Pflichten unzuverläſſig zeigen, die ihnen durch 
dieſe Verordnung oder die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen aufer⸗ 
legt ſind. ; A 

5 1195 die Verfügung iſt Beſchwerde zuläſſig. Ueber die Beſchwerde 
entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgiltig. Die Beſchwerde bewirkt 
keinen Aufſchub. 10 


8 

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden keine Anwendung auf Keks⸗ 
Zwieback⸗, Honig⸗, Pfeffer⸗ und Lebkuchen fabriken, ſoweit ſie zu Keks⸗ Zwie 
back, Honig, Pfeffer⸗ oder Lebkuchen Getreide oder Mehl verarbeiten, das 
ihnen von der Reichsgetre ideſtelle, von den Heeres verwaltungen oder der 
Marineverwaltung geliefert iſt. Sie gelten ferner nicht für Zwieback, der 
für Rechnung der Heeresve rwa tungen, der Marineverwaltung oder der 
Vereinslazarette der freiwilli gen 1 atrge hergeſtellt wird. 

Die Vorſchriften der Verordnung über die Bereitung von Backware in 
der Faſſung vom 31. März 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 204) ſowie die Vor⸗ 
ſchriften in 88 47 bis 49 der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide 
und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. 


S. 363) bleiben unbe rührt. 3 12 nähen 


Bekanntmachung. 
Die Verordnung vom 25. Januar 1916 ([Va 4743), betreffend 
Viehankaufverbot, wird nunmehr auch für den Ankauf von 


Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 23. März 1916. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


gez.: v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


J. V. gez.: Zillmann, Generalmajor. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant, 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


U inn 
Minder, Echweine, Schafe, Kälber 


in den Kreiſen Thorn, Brief 


en, Culm, Strasburg, Ma⸗ 


eilt. Viehhandelsderband Danzig 


Erbitten Angebote: 


Culmſee. 


und nageln (nicht 


Daranowski, 
Telephon 90, 


a 


M er le cet be len 


Deutſches Fabrikat! 


Sofort lieferbar! 


Man Hirstt & Mae, b 


G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, 
Thorn. 


— Fernſprecher 646. — 


r BERERHFEN 


werden prompi ausgeführt, 


Gebr. Schiller, Malermeister, 


Fernsprecher 426. 


N 


i poder zu verpachten. 


Grösste Auswahl 
Selten vorteilhafte Preise 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser, 
Breitestr. 30. 


Stiefel auch 


. Spindler, 


Färberei — Chemiſche Waſchanſtalt, 
Berlin⸗Spindlersfeld / TCöpenick. 


} Annahmen in Thorn: A. Böhm, Brüdenftr., gegenüber d. Oſt⸗ 
bauk, Feruſp. 397, Bartz, Milchgeſchäft, Brombergers, Ecke Talſtr. 


Kl. Marktstr, 9. 


rabgitter = 


in jeder Preislage, empfiehlt 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, Thorn III. 
W 


egen Todesfalles beabſichtige ich das Dampfſäge⸗ 

werk meines Mannes (zwei Horizontal-, ein 
Vollgatter und Holzbearbeitungsſtätten nebſt zugehöri⸗ 
gem Lagerplatz mit Holzbeſtänden) ſofort zu verkaufen 


Frau Hedwig Illgner, 
Thorn, 


Brombergerſtraße 33. 


Frauenleiden. Hautleiden uſw. 


— en = 5 
Spezialärztl. Institut. 
Geſchlechtskrankheiten, de geg d. Spb. Sache 


— Harne u. Blutunterſuchungen — 
Nachweislich glänz. Erfolge in ſchwerſt. u. veraltetſt. Fällen Or. med. H. Seemann 
G. m. b. H. Berlin S.W.68, Zimmerſtr. 95-96. Sprechſtunden des Spezialarztes 
Wochentags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 
deren Angehör⸗ ſowie Krankenkaſſenmitgl, bedeut. Honorar⸗Ermäß. — Wenn 
Sie ſich vorher über die neue Behandlungsmethode einer dieſer Leiden näher 
informieren wollen, verlangen Sie fofort die kalte aloſe Zuſendung der auf⸗ 


klärenden Broſchüre gegen 20 Pf. f. Porto u. Nr, 20 (Ver chl. Kuvert jed 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Liber 1 Leiden alt 2 — — 55 
führl. belehr. Broſchüreerſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 


Sohlen-Leder-Ersatz Ursus 


Mit dieser Marke 
kann Jeder seine eee eee ee eee Er FE EHE u 
Das Fabrikat ist haltbar und elastisch, lässt sich ebenso gut wie echtes Leder 


mit minderwertigen Fabrikaten zu 


selbst hesohlen! 


vergleichen). 


1 Probe-Tafel ca. 4 mm. stark und ca. 110460 cm. gross, ungefähr für 20 Paar 
Sohlen ausreichend Mk. 20,—, ½ Tafel Mk. 10,25, ½ Tafel Mk. 5,50, liefert porto- 
frei gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Nachnahme 25 Pf. mehr 


Dieſe Verordnung tritt mit dem 18. Dezember 1915 inkraft. Der 
Reichskanzler beſtimmk den Zeitpunkt des Außerkrafttreteus. 


Berlin den 16. Dezember 1916. 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


Delbrück. 
Das hieſige ſtädtiſche 


Vereinshaus | 
| 


mit Saal und Vereinsgarten 
iſt vom 1. Mai 1916 ab anderweitig zu 
verpachten. Pachtbedingungen können 
von hier erbeten werden. An Kaution 
ſind 1500 Mark zu hinterlegen. Zu⸗ 
ſchlag wird vorbehalten. 
Argenau den 20. März 1916. 


Der Magiſtrat. 


Ann. Dom. Zuakaſch 


bei Hohenkirch Wpr., 
erkannt in beſter Saatware 


Kitinauer 


Sommerweizen, 


1. Abf., zu 380 Mk. pro To., 
ab Hohenkirch in Käufers oder in neuen 
Säcken auf Saatguttarif. 


Feutrifugen, 
wie Buttermaſchinen 


in prima Eichenholz empfiehlt billigſt 


S. Abraham, 


ame Schillerſtr. 8, 1 Tr. 


Brnnbentmite) 


zu den billigſten Breifen und in reeller 
Ausführung. 


„Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Buttermaſchinen 
auft man am beſten im Spezialgeſchäft bei 
E. Strassburger, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Eine faub. Schlafſtelle men. 


mieten. 
Anzufragen Araberſtr. 9. 1 Tr., r. 


benin Db äne Steinau h. Tauer. 


Abnahme nur bis 30. d. Mts. 


20000 Obſtbäume, 


pr. 100 St. 75, 100, 125 und 150 Mk., 


12 000 Lindenbänme, 


pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 Mk., 


5000 Ahornbäume, 


pr. 100 Stück 60, 80 und 100 Mark, 
offeriert 


M. Templin, 


Baumſchulebiſſomitz⸗Thorn BoftZulkau. 


Schaftſtiefel 
jeder Art, garantiert Handarbeit, zu mä⸗ 
Bigen Preiſen, find zu haben 
Schillerſtraße 18. 


Walter Herrmann, Berlin SW. 48, priearichstr. 244. 


Wiederverkäufer und Vertreter in allen Orten gesucht. 


2 cker ae jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahlreichen 
u „ Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei- 
willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück, Broschüren 
kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker. G. m. b. H. in Jessen 182 
bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) 


Sommertweizen 


offeriert vom weſtpr. Santdauverein an⸗ 3. Saat, ſehr ſchön, p. Tonne 310 Mk. 


Zur Anfertigung von 


hostümen, Helden, Blusen 


empfiehlt ſich 


0. Plichta, Jamenſchneidermſtr. 


Baderſtraße 2. 
Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chem iſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen 
gleichzeitig repariert in der 


Spesinlanhnlt für cem. Reinigung 


uur Gerberſtr. 1315, vt. 


Maſchinenöl, 
Zylinderöl, Zentrifugenöl, Maſchinenfett, 
Treibriemenfett, Fiſchtran, Lederfett, Huf⸗ 
fett, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Hugo Claass, Aegletüt. 9, 


Erhielt noch 100 Tonnen Dauerware! 
10 ee ſrei Haus ihr 
d. Col. ett⸗ 
bis üb. 100 Salz hering 
empfehle z. Einleg. u. Pellkartffl. 
E. Degener, Swinemünde Oſtſee 229. 


Ba 8 gebrauchter 
Pianos, 
fünel und Sarmoniums, 


5 


gibt ganz billig ab 


Piano⸗Haus B. Sommerfeld, 
Bromberg. 


Ta. Apfelwein 


in Faß und Waggon empfiehlt 


Kelterei Höhenſtadt. 


as interessiert 


jeden Mann und jede Frau 
vor und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 
Munkwitz⸗ Verlag, Berlin⸗ 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17. 


EN Chronische 


Haut⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Proſpekt koſtenlos. Juſtitut Harder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 8. 


Krampfhusten 


(selbst veraltete, hartnäckige Fälle) 
Keuchhusten, Bronchialkatarrh, Luft- 
röhrenkatarrh, Asthma, Lungenleiden,, 
beseitigt sicher und in kurzer Zeit 
mein bewährtes Mittel. Wer alles bis- 
her umsonst angewandt, mache einen 
letzten Versuch. Aerztlich empfohlen, 
Grosse Flasche 3.25 Mk. 

Dr. mei. H. Seemann, G. m. b. H., 

Sommerfeld, Ffo 245. 1 


ohne zg. ar 
Geindariehne Wechſel, Sales 
Weripap. uſw. und Ratenabzahlung. 
G. Lölhöffel, Berlin W. 57, Fro 
benſtr. 18. Rückp, Hundert, ausgezahlt. 


